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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
vom 6, (18.) bis 9. (21.) Septbr. 

Unſere Pofitionen bei Schumla haben ſich nicht 
deraͤndert. Den 6. (18.) griffen 3000 Tuͤrken, welche 
nach Schumla, durch den bei Smiadowa dle Straße 
nach Jenibazar und Kosludſchi beruͤhrenden Engpaß 
gelangt waren, einige Abtheilungen unferer Truppen 
an, welche genoͤthigt waren bei Jenibazar und den an⸗ 
liegenden Ortſchaften zu fouragiren. Sie wurden 
durch die Tapferkeit der die Bedeckung ausmachenden 
Soldaten zurückgeworfen, die Kavallerie ſprengte aber 
in das nahe Thal, wo gerade eine Abtheilung unter 
dem Schutze einer Compagnie des zıflen Schuͤtzen⸗ 
Regiments fouragirte, und griffen ſofort mit übers 
legener Macht an. Der dieſe Compagnie commandi⸗ 
rende Kapitain 2ter Fat Szyrmaew und der Lieut. 
Nekraſow, ließen ſogle 
erwiederten die Aufforderung des Feindes ſich zu er⸗ 
geben mit einem lebhaften und wohlgerichteten Feuer 
und ſchlugen alle Attaken des Feindes ohne Verluſt 
eines einzigen Mannes ſo lange ab, bis ihnen 2 an⸗ 
dere Compagnien zu Huͤlfe kamen und den Feind zum 
ichzuge im angen. 

um ahnliche Ueberfaͤlle zu verhuͤten, hat die vom 
General Poncete befehligte Divifion alle Wege beſetzt, 
auf welchen die Tärken nach Kosludſchi und Jenibazar 
zu kommen vermochten. 
t Operationen vor der Feſtung Varna, 
* 1 vom 1x. (23.) Septbr. 
Die Belagerungsarbeiten werden fortwaͤhrend mit 
dem beſten Erfolge fortgeſetzt. Eine aus 8. 24pfuͤndi⸗ 
gen Geſchuͤtzen beſtehende und zum Breſcheſchießen bes 
ſtimmte Batterle, hat ihrem Zwecke vollkommen ent⸗ 
ſprochen u. die Fortiſicatlonen die zwiſchen der iſten und 
aten Baſilon an der nördlichen Seite Varnas zerſtoͤrt. 


ich ein Quarrée formiren, 


Der Großveſſier der fein Hauptquartier in Adriano 
pel hat, ſoll eine Diverfion gegen Varna beabſichtigen, 
wo die Ruſſen ihre größten Streitkräfte zuſammenge⸗ 
sogen haben, und diefen Platz um jeden Preis zu neh⸗ 
men gedenken. Der Kapudan Paſcha, der Varna 
vertheidigt, ſcheint der Pforte für die Behauptung 
des Platzes große Buͤrgſchaft zu gewaͤhren; ſelbſt in 
dem Falle, wo die feindliche Uebermacht zu Waſſer 
und zu kande fiegen follte, würde fie die Feſtungswerke 
in einem Zuſtande finden, der ihr wenig Vortheile 
mehr anbieten duͤrfte. Der Sultan ſoll geſonnen ſeyn, 
eine kleine Eskadre Varna zu Huͤlfe zu ſchicken; wenig⸗ 
ſtens hat er die in dem Bosporus liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe in Augenſchein genommen und feine Zufrleden⸗ 
heit über die darauf herrſchende Ordnung geaͤußert. 
Es iſt naturlich, daß die Pforte unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den mehr als je gegen alle Friedens⸗Vorſchlaͤge taub 
bleibt, und daß fie nicht allein keine Nach iebigkeit ber 
zeugt, ſondern auch die unausgeſetzten Hemi ung 
des oͤſterreichiſchen Internuntius, die Pforte zur Aue 
nahme des Traktats von London zu vermoͤgen, frucht⸗ 
los laßt. Vielmehr ſoll die Pforte entfchloffen ſeyn, 
ihre fruͤhern Rechte in Griechenland aufs Aeußerſte zu 
vertheidigen. Die Befeſtigung von Remis⸗Tſchiftlik 
wird mit Thaͤtigkeit betrieben, und der Großherr wird 
in Kurzem ſein Lager hier aufſchlagen; vierzigtauſend 
Mann theils regulalre, theils afiatifhe Truppen ſol⸗ 
len daſelbſt verſammelt werden, und unter den Be⸗ 
feblen des Großherrn ſelbſt die Reſerve der Armee 
bilden. a (Allg. 319.) 


Defferreid. 

Wien, vom 7. October. — Yin Morgen des aten 
Octobers hatten die gewöhnlich im Herbſt erfolgenden 
Uebungen der k. k. Artillerie auf dem Artillerie⸗ 
Uebungsplatze bei Simmering, von der ſchoͤnſten Wit⸗ 


terung beguͤnſtigt, Statt. JJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin, begleitet von Ihren hohen Gäften, den 
Prinzen Wilhelm und Auguſt von Preußen, dann von 
Ihren kaiſerl. und koͤnigl. Hoheiten den e des 
hohen Kaiſerhauſes, beehrten das ſich eroͤffnende in⸗ 
tereſſante Schauſpizl. wit Ihrer Gegenwart. Beim 
Anlangen geruhten die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften, die allda aufgeftellten zwei Fuß und eine 
Kavallerie Batterie * beſichtigen, verfuͤgten Sich 
hierauf durch die M rſer⸗ und Demontir⸗Batterle, 
worauf dann aus letzterer eine dagegen gebaute Batte⸗ 
rie aus ſchwerem Gefchüß zerſtoͤrt wurde. Gleichzei⸗ 
tig wurden in ein markirtes Bollwerk aus der Moͤr ſer⸗ 
Batterie Bomben geworfen. Dann erfolgte der aller⸗ 
hoͤchſte Befehl zur Einſtellung des Feuers. Die aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften begaben 
und zu der zerſtoͤrten Batterie, um Sich allda von dem 
außerordentlichen Effect der ſo richtig geleiteten und 
trefflich ausgeführten Beſchleßung zu uͤberzeugen. 
Von da aus begaben Sie Sich zwiſchen den bereits zum 
Feuern aufgeſtellten zwei Fuß⸗ und einer Kavallerie⸗ 
Batterie, wo nach erfolgtem Befehl Sr. Majeftät des 
Kaiſers mit dem Bataille⸗Feuer der Anfang gemacht 
wurde. Die rechts aufgeſtellte Kavallerie + Batterie 
deckte den Vormarſch der zwei Fuß⸗Batterien und un⸗ 
terhielt mit ſelben im Vorruͤcken das Feuer. Nach 
Beendigung des Bataille⸗Feuers begaben Sich die 
allerhoͤchſten und boͤchſten Herrſchaften zur Planke, 
welche beſchoſſen wurde, um auch hier die Wirkung 
des Geſchuͤtzes in Augenſchein zu nehmen. Sonach 
verfuͤgten Sie Sich ſeitwaͤrts des Ravelins, deſſen 
Katz gleichzeitig aus drei Batterien ricochetirt wurde. 

ach Beendigung dieſer Uebung wurden auf ein auf⸗ 

eſtelltes Carrée aus vier ſiebenpfuͤndigen Haubitzen 
Granaten geworfen, und damit dieſes militairiſche 
Schauſpiel ſeinem Ende zugeführt. — Gleichwie die 
militairiſche Haltung in jedem Betracht muſterhaft ge⸗ 
nannt werden konnte, eben ſo wurden auch alle Uebun⸗ 
gen mit der genaueſten Praͤciſton vollbracht, wodurch 

ch der gute Ruf, welchen die oͤſterreichiſche Artillerie 
ſtets behauptet hat, neuerdings bewaͤhrte. Beſonders 
ümpoſant und gediegen war das in Ausuͤbung gebrachte 
Bataillen⸗Feuer aus beſagten drei Batterien. Dieſe, 
auf das Zweckmaͤßigſte geleitet, vollbrachten alle. Be⸗ 
wegungen mit der groͤßten Puͤnktlichkeit; es berrſchte 
die tiefſte Ruhe; das Feuer wurde zweckmaͤßig abge⸗ 
nommen und unterhalten, und die Wirkung des Vom⸗ 
bardements zeugte von der guten Richtung deſſelben. 
Am ruͤhmlichſten war aber, daß die Bat terien bei jedes⸗ 
maligem Anlangen auf ihre Diſtanzen, ſich mit einer 
lobenswerthen Schnelligkeit ins Feuer ſetzten. Se. 
Maj. der Kaiſer, welche ſchon auf dem Uebungsfelde 


Seine bohe Zufriedenheit über die Leiſtungen des Ar⸗ F 


tillerie⸗Corps zu erkennen gegeben batten ließen die⸗ 
ſelbe durch den General-Direftor der Artillerie, Erz⸗ 


% 
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Sich in das Bollwerk 


herzog Ludwig kalſerl. Hoheit, ſowohl den HH. Chefs 
als den HN. Staabs⸗ und Ober⸗ See 2 = 
auch der Mannſchaft, in den huldvollſten Ausdrücken 
bezeugen. Auch Idre koͤnigl. Hoheiten, die Prinzen 
Wilhelm und Auguſt von Preußen, gaben Ihren aner⸗ 
kennenden Beifall zu erkennen; ſo wle auch hohe Staabs⸗ 
Offiziere aus dem Gefolge der Prinzen don Preußen 
in die verſchiedenen Batterien kamen, den dort com⸗ 
mund cen e Offizieren traulich die Hand druͤckten, 
7 6 jenen außerordentlichen Erfolg begluͤck⸗ 
Innsbruck, dom 2. October. — „In der Na 
dom 30. September auf den 1. ch S.. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann von Sachſen, von 
Tegernſte kommend, dier an, nahmen Ihr Abſtelg⸗ 
quartier im Gaſthof zur goldenen Sonne, und ſetzten 
am folgenden Morgen die Reiſe nach Itallen fort. — 
Geſtern gegen 5 Uhr Abends trafen Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen und deſſen Frau Gemaß⸗ 
lin, fo wie die Gemahlinn Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Johann von Suchen, ebenfalls von Tegernſee 
kommend, hier ein, und ſtiegen im Gaſthof zur golde⸗ 
nen Sonne ab. An demſelben Abend gegen 9 Uhr 
traf auch Ihre Majeſtaͤt die Frau Erzherzoginn Marie 
Louiſe, Herzoginn von Parma, unter dem Namen 
einer Gräfin von Colorno, auf Ihrer Ruͤckreiſe von 
Wien dier ein, und ſtiegen in der k. k. Hofburg ad. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen ſetzten 
nach einem kurzen Aufenthalt, Ihre Majefät dle Fran 
Herzogin von Parma aber henke früß die Reiſe nach 
Italien fort. Ihre Königl. Hoheiten die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, ſo wie die Gemahlin des Prinzen Johann 
von Sachſen, werden heute bier verweilen, und dem 
Vernehmen nach Morgen nach Tegernſee zuruͤckkehren. 
; (Deſterr. Beob.) 


Es geht das Geruͤcht, daß der vor 3 Wochen in Wien 
durchgekommene ruſſiſche Courier, der 8 Admi⸗ 
ral Heyden begeben ſollte, Ueberbringer der Befehle 
des Kaiſers geweſen ſei, die Dardanellen zu blokiren. 
Sollte ſich dies beſtaͤtigen, fo iſt man begierig zu wiſ⸗ 
ſen, welchen Eindruck eine ſolche Nachricht auf das 
Engliſche Cabinet machen wird, im Fall jene Maaß⸗ 
regel nicht im Einverſtaͤndniſſe mit Lord Heytesbury 
gefchehen wäre. 


Deut ſchlan d. 


Der Koͤnigl. Preuß. wirkliche geh. Legatlonsrat 
Ancillon, welcher Se. Koͤnigl. Hoh. den ee 
von Preußen nach Italien begleiten wird, iſt uͤber 
Augsburg nach Italien gereiſt. a 


Nürnberg, vom 3. October. — J. K. H. die 
rau Herzogin von Lukka, Infantin von Spanien, 
kam geſtern nebſt Ihrem Sohn, dem Prinzen Ferdi⸗ 
nand, und Gefolge von Frankfurt am Main hier an, 


* 
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uͤbernachtete im Gaſthaus zum rot hen Roß und ſetzte 
heute die Reiſe nach Wien fort. 

Der Baron v. Rothſchild und ſeine Familie, nebſt 
Gefolge, war am 28. September aus Frankfurt in 
Straßburg angekommen, und am folgenden Morgen 
nach Paris abgereiſt. Hrn. v. Rothſchilds Equlpagen 
befianden in 5 vierſpaͤnnigen Wagen. 


Der Betrag ſaͤmmtlicher, zu Offenbach waͤhrend 
der nunmehr beendigten Frankfurter Herbſtmeſſe um⸗ 
geſetzten Waaren, ſoll ſich, nach Ausweis der amtli⸗ 
chen Regiſter, auf ungefähr 20,000 Zentner belaufen 
daben. Etwa die Hälfte dieſer Summe beſtand in 
Leder. Zu den fernern Beguͤnſtigungen, welche die ſer 
Platz für die naͤchſte Meßepoche mit Gewißheit zu ge⸗ 
waͤrtigen hat, und womit ſich bereits die heſſ. Regie⸗ 
rung beſchaͤftigt, geboͤrt die Einführung eines Wech⸗ 
ſelrechts und einer ſummariſchen Gerichtspflege waͤh⸗ 
reud der Meßzeit. 

Leipzig. Die Stelle des vorigen Superintenden⸗ 
ten Tſchirner iſt durch den Superintendenten Groß⸗ 
mann in Altendurg wieder beſetzt worden, nachdem 
er früher die Vokation ausgeſchlagen hatte. Bei dem 
großen Beduͤrfniß einer zeitgemaͤßern Einrichtung 
unſrer Stadtſchulen und ſelbſt der Buͤrgerſchule, 
verſprechen wir uns viel Gutes von Tſchirners Nach⸗ 
felger, den ſeine Ephorats⸗Thaͤtigkeit in Altenburg 
beſonders auszeichnete. — Der Verkehr an unfrer 
Meffe iſt bereits ſehr lebhaft, obgleich fie erſt vorge⸗ 
fern begann. Die Großhaͤndler hatten ſchon in vori⸗ 
ger Woche große Geſchaͤfte mit den zahlreichen Kauf⸗ 
leuten von der untern Donau in Kriegsbeduͤrfniſſen 
jeder Art fuͤr beide Heere gemacht. Bei der Menge 
der Fremden hofft man wenigſtens eine ertraͤgliche 
Meffe. —— engliſche Mauufacturwaaren iſt wegen 
der Ueber ſchwemmung an Waaren der Art, der Anſchein 
nicht erfreulich. — Da Lelpzig noch immer fein eignes 
Theater beſitzt, fo ſpielt jetzt während der Meſſe die 
Geſellſchaft des Magdeburger Stadttheaters. Es iſt 
noch immer ungewiß, ob nicht am Ende eine Fllial⸗ 


anſtalt des Dresdener Hoftheaters hier begründet 


wird, fo ſehr auch das Publikum eine eigne Stadts 
Bähne zu beſitzen wuͤnſcht. 


Frankreich. 

Paris, vom a. October. — Der Graf v. la Fer⸗ 
ronnays wird gegen die Mitte dieſes Monats bier 
zuruck erwartet. b 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
am Abend des 27ſten einen Courier ius ruſſ. Haupt: 
quartier abgefertigt. 5 

Der Monitcur meldet, daß durch Eſtaffette Nach⸗ 
richten vam General Maifon vom 7. September aus 
dem Lager von Petalidi eingegangen find, Die Trups 

den befanden ſich im beſten Zuſtande; im Spital wa⸗ 


ten rur 36 Mann. Am sten hielt General Maiſon 
eine Revue aller bei Petalidi lagernden Truppen. Ihre 
Haltung war ſo trefflich, daß man haͤtte glauben ſol⸗ 
len, einer Muſterung auf dem Marsfelde belzuwoh⸗ 
nen. Die Unterhandlungen in Bezug auf Uebergabe 
der feſten Plaͤtze wurden fortgeſetzt. Spaͤtere Berichte 
(vom 10. Septbr.) vom Admiral de Rigny enthalten, 
daß die Einſchiffung der Aegypter angefangen hatte, 
aber die Zahl der Transporkſchiffe nicht im Verhaͤlt⸗ 
niß zu der Anzahl der Truppen war, woraus einige 
Verfpätung der Raͤumung erwaͤchſt. Die Armee⸗ 
Abtdeilung erwartete Befehle, in wenig Tagen unter 
die Mauern von Navarin vorzuruͤcken. 


Aus Toulon vom aß. September meldet der Con⸗ 
ſtitutionel: „Die Depeſchen, welche die auf unſerer 
Rhede eingelaufene Brigg der Faun mitgebracht hat, 
ſcheinen von hoher Wichtigkeit zu ſeyn. Doch iſt noch 
nichts bekannt geworden; man berichtet nur, daß der 
Schiffs⸗kieutenant Bezard, der ſich als Paſſagler auf 
dieſem Fabrzeuge befindet, als Parlamentair nach 
Algier geſchickt worden ſey, und ſich feines Auftrages 
mit vieler Geſchicklichkeit entledigt habe. Der Ber 
fehlshaber unſers Geſchwaders, das den Hafen von 
Algier blokirt, hat denſelben nach Frankreich geſchickt, 
um der Regierung uber die von ibm eingeleitete Uns 
terhandlung mit dem Dey, über deren Ausgang man 
indeß noch nichts Poſitives weiß, zu berichten. Seit 
einiger Zelt waren keine Truppen mehr hier angekom⸗ 
men, und es wurden keine Anſtalten zu einer zweiten 
Expedition getroffen. Heute aber verſichert man mit 
Gewißheit, daß 15,000 Mann neue Truppen und ber 
deutende Kriegsvorraͤthe aller Art nach Toulon kom⸗ 
men werden, um ſich nach Morea einzuſchiffen. So 
viel iſt zuverläffig, daß mehrere Infanterie ⸗Regimen⸗ 
ter ſchon auf dem Marſche hierher ſind, und Artille⸗ 
rie⸗Parks naͤchſtens erwartet werden. Es iſt aber 
kein dispontbles Transportſchiff mehr im Hafen, und 
uͤber die Ruͤckkehr der Fahrzeuge, welche mit der ers 
ſten Expedition am 17. und 20. Auguſt abfegelten, 
baben wir noch keine Nachricht erhalten. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die naͤchſten Truppen auf den Linlen⸗ 
ſchiffen Scipio und Trident und anderen Fahrzeugen, 
die aus Breſt und Rochefort hierher ſegeln ſollen, 
nach Morea uͤberſetzen. Dies ware auch der ſchnellſte 
und wohlfeilſte Weg fuͤr die Regierung.“ 


Briefe aus Marfeille vom 25ſten v. M. klagen fehr 
uͤber die Nachtheile, die dem franzoͤſiſchen Handels⸗ 
ſtande durch den Krieg mit Algier zugefuͤgt werden. 
Es find gegen Ende Auguſt drei franzoͤſiſche Fahrzeuge 
(aach Briefen aus Cadix fogar fünf) von den Algie⸗ 
rern bei dem Cap St. Vincent aufgebracht und nach 
karrache im Königreiche Fez geführt worden; von 
dieſen 5 Schiffen iſt jedoch erſt der Name eines einzl⸗ 
gen, die Freundſchaft, bekannt. 


Spanien. 

Madrid, vom 22. September. — Ein vorgeſtern 
bekannt gemachtes Decret vom 11. Auguſt enthalt die 
Verfuͤgung, daß der Corregidor von Madrid ferner 
die General⸗Intendantur der Polizei, — welche dem 
Juſtiz⸗Miniſterium einverleibt worden iſt, — vers 
walten ſolle. — Die Abweſenheit des Juſtiz⸗Mink⸗ 
ſters Calomarde von Madrid, welcher Se. Majeftät 
ſeit achtzehn Monaten ſtets begleitet, iſt die Veran⸗ 
laſſung dieſer Maaßregel. a N 
Die Miniſter halten ſeit einigen Tagen haͤufige Ver⸗ 
ſammlungen, und der Gegenſtand der Berathung ſoll 
die Angelegenheit von Aragon ſeyn. 
Nach franz. Blaͤttern hat die Ankunft der Koͤnigin 

onna Maria die Regierungen Don Miguel's und 
Ferdinands VII. in fo große Beſtuͤrzung verſetzt, 
daß die Verbindungen zwiſchen ihnen taͤglich enger 
und lebhafter werden. Der Koͤnig Ferdinand, der 
fruͤher das Schreiben, welches Don Miguel an alle 
Souveraͤne erließ, anzunehmen verweigerte, um dem 
Anſchein nach das Syſtem der uͤbrigen Maͤchte zu be⸗ 
folgen, ſoll nunmehr in einer zur Nachtzeit dem Gra⸗ 
fen Figuetra ertheilten Audienz dieſes Schreiben in 
Empfang genommen haben. Hierauf ſoll eine De⸗ 
peſche des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
an den ſpaniſchen außerordentlichen Geſandten in Lon⸗ 
don, Grafen Ofalia, mit dem Befehl abgegangen 
ſeyn, in Gemeinſchaft mit dem Herzog von Welling⸗ 
ton Alles zu verſuchen, um Don Miguel die Krone 
zu ſichern. Es ſcheint, daß die Heirath Don Mi⸗ 
guel's mit feiner Nichte, Donna Maria, vom ſpa⸗ 
niſchen Cabinet fuͤr das einzige Auskunftmittel gehal⸗ 
ten werde. 5 N 

Die am 12. September in Cadix eingelaufene Kriegs⸗ 

Fregatte La Legere iſt einer columbiſchen Goelette be⸗ 

ſegnet, welche in der Gegend des Vorgebirges Larache 
bis Espartel kreuzt. Ein anderes, vierzehn Kanonen 
fuͤhrendes Kriegsfahrzeug, welches beſtaͤndig marok⸗ 
kaniſche Flagge aufzog, iſt ebenfalls von der Legere 
geſehen worden. 

Aus Malaga meldet man, daß zwei das Ufer bewa⸗ 
chende Fahrzeuge ein Schiff in Grund geſegelt haben, 


welches durchaus feine Waaren am Ufer aus laden. 


wollte. Die Verbindung zwiſchen Gibraltar und allen 
benachbarten Punkten iſt ganz abgsſchnitten. Viele 
Einwohner des ſuͤdlichen Spaniens verlaſſen ihre Woh⸗ 
nungen und wandern nach dem Innern. — Man 
ſpricht wiederholt von einer neuen Expedition von 
3000 Mann, die nach Havanna ſchiffen ſoll. Dort 
wird ſie ſich mit den uͤbrigen Truppen vereinigen und 
das ganze Heer, 9000 Mann ſtark, durch das ſpa⸗ 
niſche Geſchwader der Anfuͤhrung des General Laborde 
an den Ufern von Vera⸗Cruz landen, um einen Ein⸗ 
fall in Mexico zu machen. Dieſes, übrigens noch 
unverbuͤrgte Gerücht ſcheint dadurch an Glaubwuͤr⸗ 


digkeit zu gewinnen, daß in Cuba in dieſem Aug 
blick eine bedeutende Anzahl von — 4 —.— 
3 iſt. a haͤngt noch in Mexico 
unter dem Clerus und den Reichen eine 61 
der alten Monarchle an. chen eine große Paripe 


Portugal. 


Liſſabon, vom 17. September. — eine 
der Minkſter⸗Conſells, welche in Hinſicht af dt. Au 
kunft der Donna Maria da Gloria gehalten worden, 
ſoll ſich der Herzog v. Cadaval einige Aeußerungen er⸗ 
laubt haben, die dem D. Miguel ſehr mißſielen. Seit 
dieſer Zeit iſt der Herzog nicht wieder am Hofe erſchle⸗ 
nen, und hat ſich auf ein Landgut begeben, wo er ſich 
noch gegenwärtig aufhält. — Die Heftigkeit des D. 
Miguel iſt die Veranlaſſung geweſen, daß ſich ſeine 
Schweſtern ganz von ihm getrennt und den Palaſt das 
Neceſſidados verlaſſen haben, um ſich nach dem Palast 
von Ajuda zu ihrer Mutter zu begeben. 

Die maroccaniſche Brigg iſt am 14ten Abends aus 
dem Tajo geſegelt und man ſagte heut Morgens, daß 
ee von einem franzoͤſiſchen Fahrzeug gekapert 


Eng lan d. 


London, dom 3. October. — Schon meh⸗ 
reren Tagen war das Gerücht im 3 d 
ſche Regierung habe der unfrigen anzeigen laſſen, die 
Dardanellen ſollten von einer Ruſſiſchen Flotte blokirt 
werden. Dies Gerücht gewann täglich mihr Conſi⸗ 
ſtenz; eine Cabinets⸗Verſammlung folgte der andern 
und das Publicum war auf den Beſchluß der Regie⸗ 
rung geſpannt, welcher, wie es ſcheint, der Erwar⸗ 
tung beider Partheien nicht entſprochen dat. Vorge⸗ 
ſtern wurde folgendes Schreiben des Lord Dunglas 
bei Lloyds angeſchlagen: Mein Herr! der Graf don 
Aberdeen hat mir aufgetragen, zur Benachrichtigung 
von Loyds Committee zu Ihrer Kunde zu bringen, 
daß die Regierung Sr. Maß. die Anzeige von der Ab⸗ 
ſicht Sr. Maj. des Kaiſers aller Reußen, die Darda⸗ 
nellen in Blokadeſtand zu erklaren, erhalten hat. 
Dieſe Blokade wird ſich darauf beſchraͤnken, nach Con⸗ 
ſtantinopel beſtimmte Schiffe, die mit Vorraͤthen oder 
Kriegs⸗Contrebande beladen find, am Einlaufen in die 
Meerenge zu hindern, ſintemal Se. Maß. ihrem Par⸗ 
lament erflärten, daß Se. Kaiſerl. Maj. darin gewil⸗ 
ligt haͤtten, der Ausübung aller Rechte zu entfägen, 
die Sr. Kaiſerl. Maj. in dem Charakter einer friegs 
führenden Macht im Mittellaͤndiſchen Meere zuſtehen. 
Lord Aberdeen wuͤnſcht obige Mittdeilung binnen 
moͤglichſt kurzer Friſt, zur Warnung aller derer, die 
es betreffen mag, zu machen. Ferner habe ich don 
Sr. Herrlichkeit den Auftrag erhalten, zu erflären, 
daß ſolche Handels Unternehmungen der Unterthanen 
Sr. Maj., die bereits im Vertrauen auf die Koͤnigl. 


Thronrede unternommen ſeyn duͤrften, nach der Ans 
ſicht der Regierung Sr. Maj. von die ſer Blokade nichts 
zu beſorgen haben. 9 | 
Ueber die Blokade der Dardanellen ſpricht ſich die 
Times in folgenden Wort aus: „Der Fall ſtellt ſich 
any einfach fo: Das Syſtem der Politik, welches die 
erbuͤndeten Mächte im Mittelmeere beobachten ſoll⸗ 
fen, hatte die Freiheit Griechenlands zum Zweck. 
Der Angriff auf die Turkei, welcher von der Donau 
her gemacht wurde, iſt durch Veranlaſſung motivirt, 
die bauptſaͤchlich aus den alleinigen Berechnungen 
Rußlands zur Pforte herruͤhren. Auf Englands 
Vorſtellungen foll, wie man uns verſichert, ſich Ruß⸗ 
land bereit erklärt haben, in dem Mkttelmeere keine 
eier Krlegsvorbereitungen zu machen, welche für 
einen Feldzug an den nördlichen Grenzen der Türkei 
weckdienlich ſeyn koͤnnten. Die directe Folge einer 
Blokade der Dardanellen würde nun aber gerade die 
ſeyn, daß die ug: Hauptſtadt dadurch in ein 
Elend geſtuͤrzt wuͤrde, welches mehr als zu gewiß eine 
Niedetfage ihrer Truppen beim Balkan herbeiführen 
muß. Wir zweifeln daher daran, ob die brittiſche 
Regierung eine ſolche Blokade, die Aushungerung 
von Conſtantinopel und die Unterwerfung der Tuͤrkei 
zugeben darf. Wenn der Zuſtand der grlechiſchen 
Frage eine ſo ſtarke Maaßregel, als die Blokade der 
Dardanellen iſt, noͤthig machte, ſo wuͤrde dieſelbe 
eben dadurch gerechtfertigt ſeynz indeſſen werde fie 
alsdann ein vereinter Act der verbündeten Regie⸗ 
rungen, nicht der einer einzelnen von ihnen ſeyn 
mü en.“ j 
Daſſelbe Blatt äußert uber Sir E. Codrington: 
Kein Offizier befand ſich je in einer ſchwierigeren Lage 
und erfuͤllte dennoch die Abſichten der Regierung und 
die Wuͤnſche feiner Landsleute vollſtaͤndiger, als Sir 
E. Codrington. Ob unſer alte Bundesgenoſſe, der 
Türke, durch die Stärke der Argumente oder durch 
die Schwere unſeres Eiſens genoͤthigt werden ſollte, 
ſein Betragen unſerem Wunſche gemaͤß einzurichten, 
die Schwierigkeit, mit einem Ibrahim zu thun zu haben, 
war dieſelbe, und die Materialien, mit welchen Sir 
Edward ans Werk gehen mußte, beſtanden aus den 
einander widerſtreitendſten Elementen. Nur feine 
Maͤßigung, Urtheilskraft und Einfachheit des Cha⸗ 
tacters konnten eine ſolche gegenfeitige Achtung und 
Herzlichkeit unter den drei Befehlshabern der combi⸗ 
nirten Flotte möglich" machen, als feiner Zeit zum 
Gelingen der Sache noͤtdig und nuͤtzlich war. 
was waren die Schwierigkeiten, welche Sir E. Co⸗ 
drington im Auslande zu bekaͤmpfen hatte, im Ver⸗ 


gleich mit denjenigen, welche über ihn von feinem. 


Vaterlande her bereinſtuͤrmten und welche aus Par⸗ 
theiſtreitigkriten und perfönlicher Eiferſucht hervor⸗ 
aingen, welche unferem Staate wenig Edre machen? 
Sir Edward hat ſich die Achtung unſerer Nedenbuh⸗ 
ler erworben; er hat den mit ihm kaͤmpfenden Bar⸗ 
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Doch 


baren niedergeſchmettert; die Räumung Morea's und 
die Herausgabe der griechiſchen Gefangenen haben 
den Ruhm ſeines Vaterlandes und ſeinen eigenen auf 
die hoͤchſte Stufe emporgetragen, und nur das Ge⸗ 
ſchrei, die Verwirrung und die Eiferfucht dreier auf 
einander folgender Verwaltungen bringen es endlich 
dahin, ihn zu einem Leben der Unthaͤtigkeit, wenn 
gleich nicht der Ruhmloſigkeit, zu verdammen. 

Die Gerüchte in Franzoͤſiſchen Blaͤttern, daß zin 
Schutz⸗ und Trutz⸗Buͤndniß zwiſchen Rußland und 
Frankreich abgeſchloſſen ſey, werden hier wiederholt 
und wird die Muthmaaßung daraus gezogen, daf 
ein ſolches Buͤndniß zu Stande gekommen, mithin 
der Traktat vom 6. Juli aufgehoben ſeyn würde, im 
Fall unſre Regierung ſich beharrlich geweigert haͤtte, 
eine Ruſſiſche Blokade der Dardanellen anzuerkennen. 

Das ruſſiſche Kriegs⸗Schiff La Fere⸗Champenoiſe 
nee von Gibraltar ausgelaufen und gegen Dften 
geſtruert. 

Die letzten Briefe aus Gibraltar machen eine beun⸗ 
ruhigende Beſchreibung von der Verwirrung und 
Ungft, in welcher ſich die Bewohner dieſer ungluͤckli⸗ 
chen Stadt befinden. Die epidemiſche Krankheit macht 
ungeachtet der Vorſicht und aufmerkſamen Strenge 
des dortigen Gouverneurs reißende Forrſchritte. Die 
Anzahl der vom Typhus befallenen Kranken, welche 
nach den fruͤheren Nachrichten nur ſieben betrug, iſt 
auf 187 geſtiegen. Die Handlungshaͤuſer der Stadt 
haben ihre commerciellen Operationen eingeſtelle, und 
beſchaͤftigen ſich mit dem gegenſeitigen Ordnen ihrer 
Rechnungen; die Straßen find voll Laſttraͤger, welche 
Celd und Waaren aus einem Hauſe in das andere 
tragen. Die Furcht vor der Gefahr, welche allen 
Verhaͤltniſſen droht, wird nothwendig Banqueroute 
und große Verluſte in den Handels-Speculationen 
derbeifuͤbren, welche Gibraltar und Oſt⸗ Indien, 
Amerika mit undern fernen kaͤndern verbinden. Die 
Garniſon liege unter Lager⸗Zelten an dem Orte, den 
man die Spitze Europa's nennt. 14,00 Einwohner 
find ihrem Beiſpiele gefolgt, fo daß nur noch 15,000 
in der Stadt zuruͤckbleiben. Bis jetzt hat die Krank⸗ 
heit noch nicht die benachbarten Dörfer ergriffen; es 
ſteht aber bei der großen Schmuggelel, welche die 
Bewohner derſelben treiben, und die ihr einziger Nah⸗ 
rungszweig iſt, zu befuͤrchten, daß dies bald geſchehen 
wird. Dieſer Umſtand macht von Seiten des Sani⸗ 
taͤts⸗Cordons die größte Wachſamkeit noͤtbig. 
Nachrichten aus Navarino vom aten September 
zufolge, hatte Sir Pulteney Malcolm den Sir Eduard 
Codrington bereits abgeloͤſet. Letzterer war nach 
Malta abgeſegelt. Die Räumung Morea's hatte bes 
gonnen und die Franzoſen waren im Anmarſch gegen 
Modon. Das Benehmen der Tuͤrken gegen unfere 
Secoffiziere wird ſehr gelobt. N 
Das Catholie Journal vom agſten v. M. enthaͤlt 
Folgendes: „Der Cabinetsrath vom 2sſten Abends 


ift über die Praͤliminarien eines Entwurfs zu einer 
vollſtaͤndigen Katholiſchen Emancipation einig gewor⸗ 
den. Alle Miniſter waren anweſend, bis auf Hrn. 
Herries, der ſich auf dem Ruͤckwege von Schottland 
her befindet; der General-Anwald und der Generals 
Solicitor wurden zu Rathe gezogen. Am Schluſſe 
der Conferenz ward ein Courier an den Marq. von 
Angleſea abgefertigt, der ermaͤchtigt worden, dieſe 
wichtige Nachricht auf die, ihm am rathſamſten ſchei⸗ 
nende Weiſe in Irland bekanntzumachen.“ 

Der Globe theilt folgende beunruhigende Nachrich⸗ 
ten aus Irland mit: Das Blut iſt bereits in einem 
Kampfe zwiſchen Katholiken und Orangiſten gefloſſen. 
Ein Katholik iſt zu Managhan getoͤdtet, zwei andere 
ſind verwundet worden; auf einen katholiſchen Prie⸗ 
ſter, welcher die Gemuͤther zu beruhigen ſuchte, hat 
man geſchoſſen, und obne die Klugheit eines Mitglie- 
des der katholiſchen Aſſociatlon wuͤrde die Sache noch 
viel ernſtlichere Folgen gehabt haben. Die Fage Ir⸗ 
lands wird immer gefaͤhrlicher. Die irlaͤndiſchen 
Drangifien fagen, man muͤſſe Blut in Strömen vers 
gießen; hiervon allein erwarten fie die Abwendung 
der Irland drohenden Gefahr, und wenn die Regie⸗ 
rung nicht denſelben Gedanken hegt, ſo muß ſie ſchnelle 
Maaßregeln ergreifen, um die Orangiſten zu verhin⸗ 
dern, daß ſie Irland in einen Abgrund von Elend 
ſtuͤrzen. Die Provinz Connaugbs war Zeuge des 
Einfluſſes der katholiſchen Aſſociation, indem Herr 
Martin, um zu Gulway erwaͤhlt zu werden, ſich da⸗ 
zu verſtanden hat, die Seiten der Katholiken gefor⸗ 
derten Verſicherungen zu geben. Im Anfange des 
naͤchſten Monats wird eine Orangiſten⸗Verſammlung 
zu Limerick Statt finden; zu Cloghen und Ferland 
find Katholiken⸗Verſammlungen, dort an 3000, bier 
an 40,000 bis 50,000 Individuen geweſen. 5 

Wir zittern, heißt es in einem Artikel der Times, 
bei jedem Winde, der von Irland het weht, und die 
Neuigkeiten eines jeden Tages eilen unſern Beſorg⸗ 
niſſen zuvor; ſo iſt die Wirklichkeit, wenn ſie uns er⸗ 
reichte, nimmer ſchrecklicher, als die lebhafteſte Phan⸗ 
taſie uns ſolche im Voraus zu ſchildern vermag. Die 
Inſel iſt dem Ausbruche eines offenen Krieges nabe. 
Die Aufſtellung eines geruͤſteten und in Regimenter 
eingetheilten Landvolks, feine zahlloſe Menge und 
vollkommene Organiſation, haben augenfcheinlich den 
aufgeklaͤrten und civilifirten Theil der Katholiken eden 
ſo ſehr allarmirt, als ſie es in Hinſicht der Reglerung 
und des Volks von Großbrittannien thun muͤſſen. 
Wir wollen hierbei nicht auf den zweifelhaften Aus⸗ 
gang anſpielen, der ſo drohend herannaht, da wir 
nicht einſehen, wie die Inſurgenten im Anfange eine 
Wacht aufſtellen wollen, die im Stande waͤre, der 
Wilitairmacht des Reiches zu widerſtehen. Aber 
meld’ ein Herz koͤnnte wohl unerſchuͤttert den Folgen 
entgegenſehen, die den bürgerlichen Verhaͤltniſſen 

durch eine ſolche Convulſion droht? Darf man einen 
Kriegs zuſtand, anſtatt friedlicher geſelliger Verhaͤlt⸗ 
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niſſe im Schooße einer und derſelben Familie nur mit 
Beruͤckſichtigung der Parthei betrachten, der der Sieg 
zufallen koͤnnte? Das Niedermetzeln unſerer eigenen 
Landsleute, die Troſtloſigkeit ihrer Gemuͤther — die 
Vertilgung einer halben Milton huͤlfloſer Greiſe, 
Muͤtter und Kinder — der zerſtoͤrte Gewerbfleiß — 
das Aufhoͤren aller National⸗Wohlfahrt — die Unter⸗ 
druͤckung geiſtiger Fahigkeiten — dle Entartung alles 
deſſen, was das wahre Leben einer Nation ausmacht, 
für eine kuͤnftige Zeit; — das iſt die Gefahr und das 
Elend, das uns in Schrecken ſetzt — das find die 
traurigen und unvermeidlichen Folgen eines Kampfes, 
zu dem die Orange ⸗ Clubs die katholiſche Menge aufs 
fordert, und den letztern, wie es ſich auch von einer 
unwiſſenden und ungeſtuͤmen Maſſe nicht anders ers 
warten läßt, die nichts zu verlieren hat, nur zu gerne 
annimmt. — Es iſt übrigens nach den letzten irland. 
oͤffentlichen und Privatnachrichten klar, daß die katho⸗ 
liſche Aſſsciation in dieſem Augenblicke Alles thut, 
um die Leidenſchaften ihrer Anhänger zu zuͤgeln, und 
wenn es moͤglich iſt, einen Friedens bruch zu verhuͤten. 
Die von Hrn. Shiel in der letzten Verſammlung ge⸗ 
machten Vorſchlaͤge gingen darauf hinaus, den Geiſt⸗ 
lichen auf das Ernſtlichſte ans Herz zu legen, ihre 
Heerden von allen gewaltſamen Maaßregeln abzu⸗ 
mahnen, und von allem Prahlen mit Anzahl und 
Pracht, das nur dazu dienen konnte, die Gegner aufs 
zureizen, zu warnen. Auch ſchlug er vor, Deputirte 
abzufertigen, um das Volk zu befänftigen, und daß 
Hr. O'Connell, der wahrſcheinlich ſelbſt nicht wenig 
beſorgt über die Reſultate der beſtehenden Criſis iſt, 
das Land auf die Uebel aufmerkſam machen ſolle, mit 
dem es von dem jetzt unter den Katholiken des Suͤ⸗ 
dens und den Proteſtanten aller Theile Irlands herr⸗ 
ſchenden Geiſt bedroht wird. ar 

In Folge erhaltener Depefchen vom Amte des Ins 
nern datte Marg. von Angleſea eine Proclamation 
wider alle Volksverſammlungen in der Grafſchaft 
Tipperary erlaſſen, auch Truppenmärfche angeordnet. 

Wie wir hören haben die Miniſter der Dispoſition 
des Lord Angleſta die Regimenter uͤberlaſſen, die ſich 
vor einigen Monaten nach der Weſtkuͤſte Englands de⸗ 
gaben, und die, (wie man es nannte) ein Obſerva⸗ 
tions⸗Corpt in Bath, Mancheſter und Cheſter bilde⸗ 
ten. Der Himmel verhuͤte, daß irgend eine poſitive 
Gelegenheit ſich darbieten ſollte, um ihre Dienſte in 
Anſpruch zu nehmen! Doch das Reſultat, das man 
don der letzten Cabinetsſitzung verbreitete, hat die 
forgfältigen Beobachter der Zeitbegebenheiten miß⸗ 
trauiſch gemacht. 

Wenn es keinem Zweifel unterliegt, daß Irland 
nicht bis zur naͤchſten Parlements⸗ Sitzung in ſeinem 
jetzigen Zuſtande von Mißvergnügen und Unordnung 
bleiben koͤnne, fo ſcheint es eben fo gewiß, daß Eng⸗ 
land den groͤßten Theil ſeiner Colonieen verlieren 
wird, wenn es in Beziehung auf dieſelben feine bid- 
derigen Regierungs⸗Prinziplen nicht ändert. 


— 


Oie Times ſagen, das Maaß der Demuͤthigung 
fei nun, ſelbſt bis zum Ueber ſchwang gefuͤllt und Eng⸗ 


land ſinke zu dem herab, was Buonaparte in ſeinem 


Uebermuth den natürlichen Standpunkt deſſelben zu 
nennen gepflegt, auf eine Macht vom dritten oder 
vierten Rang. ; \ 

Unſre Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 
aoſten v. M. Don Miguel war einige Tage vorher 
nebſt ſeinen beiden Schweſtern im Wagen von der 
Jagd zurückgekehrt, als ein Offizier von der Garde 
zu Pferde ein Piſtol auf den Infanten abſchoß, jedoch 
denſelben verfehlte. Der Offizier wurde ſogleich er⸗ 
griffen und der Wagen fuhr in aller Eile nach dem 
Pallaſte des Neceſſidades. Seitdem ſollen ſich merk⸗ 
wuͤrdige Scenen daſelbſt ereignet haben. Die Wache 
des Pallaſtes trat ſogleich unters Gewehr; zwel Rei⸗ 
ter⸗Regimenter umgaben denſelben und wachten dort 
die ganze Nacht hindurch mit gezogenen Saͤbeln. Der 
Thaͤter, Cavallerie⸗ Lieutenant Joao Galoao, iſt ein 
eifriger Abſolutiſt und war waͤhrend der erſten Cortes⸗ 
Periode 18 Monate lang verhaftet. 6 
Sache zu bemaͤnteln und giebt an, es ſei 7 ein 

nfe in die Patrontaſche eines Offiziers gefahren, 
obgleich Andre behaupten, deutlich feuern geſehen zu 
haben. Die Mllitatr⸗Commiſſion hat den Thaͤter 
frei geſprochen. — Es iſt bel ſchwerer Strafe ver⸗ 
boten, den Namen der Koͤnigin Donna Maria zu 
nennen — Das Schloß San Felipe zu Setubal iſt zu 
einem Gefaͤngniſſe eingerichtet worden. — Die 
tugieſiſchen Kriegsſchiffe im Tajo werden ausgeruͤſtet. 

Da das große Barometer in Geldſachen (Hr. Roth⸗ 
ſchild) noch immer nicht nach England zuruͤckgekehrt iſt 
(ſagt ein engl. Blatt,) fo ſchelnen die Spekulanten 
wie ein Schiff ohne Steuermann umher zu treiben, 
und nicht zu wiſſen, ob fie Papiere kauſen oder vers 
kaufen ſollen: auch werden, vor. feiner Ankunft die 
Geſchaͤfte wohl ſchwerlich etwas Leben erhalten. 

Der Friedens⸗Tractat gen Guatemala. und 
S. Salvador iſt kaum abgeſchloſſen und auch ſchon 
wieder gebrochen worden. Seitdem, heißt es, wird 
der Krieg mit größerer Wuth als jemals fortgefegt. 

Bet der unlaͤngſt gehaltenen Verſteigerung der Ef⸗ 
fekten des jetzigen Zerzogs von Marlborough, auf 
dem Landſitze White Knighes, kam auch eln Bild des 
großen Herzogs von Marlborough zum Verkauf, auf 
das die Commiſſtonaire des Koͤnigs und des Herzogs 
don Wellington mit gleichem Eifer boten. Es ward 
indeſſen dem leßtern für 80 Guineen (574 Thlr.) zus 
geſchlagen. Die übrigen Sachen, namentlich das 
koſtbare Porzellan, ſollen zu ſehr mäßigen Preiſen 
weggegangen ſeyn. r 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 1. Oct. — Se. Mafeſtaͤt der 
König beſuchte am 26. Sept. das Lager von Zeiſt; 
der Prinz Friedrich hatte um 9 Uhr Morgens die ges 
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ſammte Infanterie, Kavallerie und das Geſchuͤtz in 
einer einzigen großen Schlachtreihe aufgeſtelt. Ges 
gen 10 Uhr langte der König an und ſtieg zu Pferde, 
waͤhrend Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin, die Prinzeſſin 
Mariane und der Prinz von Heſſen⸗Darmſtadt in ei⸗ 
nem offenen Wagen folgten. Am rechten Flügel 
wurde der Koͤnig von dem Prinzen Friedrich, an der 
Spitze des Generalſtabes, empfangen. Darauf mar⸗ 
ſchirten die Truppen zweimal bei Sr. Majeſtaͤt vor⸗ 
über, Hoͤchſtwelche Ihre Zufriedenheit mit der Hal⸗ 
tung der Truppen bezeigten. Die Koͤnigliche Familie 
nahm darauf in dem Zelte des Prinzen Friedrich ein 
Früͤhſtuͤck ein, und ging um 3 Uhr Nachmittags nach 
dem Schloſſe von Soetsdyk ab, um ſich von da nach 
Loo zu begeben. Am zien d. M. wird der König 
abermals im Lager eintreffen, und den großen Ma⸗ 
noͤudres beiwohnen, die mehrere Tage dauern wer⸗ 
den. Der Prinz Friedrich iſt am 27ſten auf einen Tag 
nach dem Haag gegangen. i 
Der Sranzöftfche Geſandte am Daͤniſchen Hofe, 
Narquis von Saint⸗Simon, iſt am ayſten auf ſeiner 
Reiſe nach Kopenhagen durch Amſterdam gekommen. 
Der Dreimaſter „die Schelde“ iſt vorgeſtern, von 
Batavia kommend, nach einer Fahrt von 108 Tagen, 
in Antwerpen eingelaufen, und hat Nachrichten bis 
zum Sten Juni gebracht. Die Aufruͤhrer find faſt au 
allen Punkten, wo ſie ſich zeigten, geſchlagen worden. 
Mehrere Rebellen⸗Chefs haben ſich unterworfen, die 
bedeutendſten darunter ſind: der Tommogong Wong⸗ 
ſo⸗Praſtro, der Demang Setro di Ningo und der 
Pangerang Ario-Papaf. Letzterer hat verſichert, daß 
viele frühere Anhänger des Dipo-Negoro ihn verlafs 
fen wollen, und nur noch durch Furcht bei ihm feſt⸗ 
gehalten werden. In der Reſidenz Pekalongang ſind 
elnige verdaͤchtige Beamten verhaftet worden, und in 
Soerokarta hat ein Haufen von Aufrührern vergebens 
geſucht, die Ruhe zu ſtoͤren. Eine kleine Expedition 
iſt von Batavia abgegangen, um den Sultan von 
Mathan auf der Inſel Borneo wegen der von ihm ge⸗ 
gen die unter Niederlaͤndiſchem Schutze ſtehenden 
Haͤupter der Karimatta⸗Inſeln veruͤbten Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten zu zuͤchtigen. N 


Rußland. 


Odeſſa, vom 24. September. — Am 21. Sep⸗ 
tember iſt die Fregatte Standard mit bandungs⸗Trup⸗ 
pen an Bord, aus unſerem Hafen nach Varna unter 
Segel gegangen. . 

Man vernimmt, daß zwei Divifionen des finnlaͤn⸗ 
diſchen Armee» Corps bereits zu Anfang dieſes Mo⸗ 
nats in der Gegend von St. Petersburg eingetroffen 
And, von wo fie ihren Marſch in ſuͤdweſtlicher Rich⸗ 
tung fostsufegen beordert ſeyn follen. — In der we⸗ 
gen ihrer vorgüglichen Pferdezucht fo berühmten Ukraine 
find im Auguſt 8 bis 9000 Pferde für kaiſerl. Rech⸗ 


nach Beſſarabien und d dau abge⸗ 
fuͤhrt wurden. Muͤrnb. Ztg.) 8 


J t a li i u. 


In Toulon angelangten Briefen zu Fg hatte das. 
neapolitaniſche Geſchwader bei ſeinem Angriff auf 
Tripolis ſeine Stellung ſo gewaͤhlt, daß von den 
3 bis 4000 Kugeln, die es verſchoß, keine einzige 
treffen konnte. Als die Tripolitaner dieß ſahen, ſtell⸗ 
ten ſie ihr Feuer, nachdem ſie ungefaͤhr 20 Schuͤſſe 
gethan hatten, wieder ein, ließen ihre Kanonierſcha⸗ 
luppen auslaufen und erſchoſſen einen Arzt auf dem: 
Schiffe des neapolitaniſchen Commandanten. Dieß 
war der 11 7 Verluſt, den beide Theile erlitten. Das 
neapolitaniſche Geſchwader zog ſich zuruck, worauf 
18 tripolitaniſche Corſaren ausliefen und 3 negpoli⸗ 


nung gsf ang P welche in Ko 
500 Stuͤck er 


taniſche Kauffahrteiſchiffe kaperten. 


i Turkei und Griechenland. 8 

Wie man ſich erinnert, war bereits vor einiger Zelt: 
in. Öffentlichen Blättern berichtet worden,, die Pforte 
habe ihre Schiffsmacht aus der Meerenge der Dar⸗ 
danellen zuruͤckgezogen. Schiffernachrichten über Trieſt 


melden nunmehr, daß dleſe wichtige Station von einer ſch 


Abtheilung der in den griechiichen Gewaͤſſern kreuzen⸗ 
den engliſchen Seemacht beſetzt worden ſey. Sollte 
dieſe Nachricht, die allerdings auf keine ganz zuver⸗ 
laͤſſige Autorität ſich gruͤndet, beſtaͤtigt werden, fo 
würde durch dieſen ſeltſamen Zwiſchenfall die orienta⸗ 
liſche Frage eine neue und uͤberraſchende Entwickelung 
erhalten. Nuͤrnb. Ztg. 

Durch Briefe aus Smyrna von Ende Auguſts 
vernimmt man, daß die Pforte alle Paſcha's in: 
Kleinaſten durch einen Ferman aufgefordert habe, in 
aller Eile ihre Contingente zu ſammeln und nach Salo⸗ 
nichi zu inſtradiren, wo, wie man glaubt, ein ſtarkes 
Armee⸗Corps zu einer Expedition nach Morkea ſich 
verſammeln wird. So viel man von dem Inhalt 


diefes Fermans vorlaͤufig erfaͤhrt, fol: derſelbe ſehr tt 


ſtarke Aeußerungen gegen Frankreich, die laͤcherlich⸗ 
ſten Prablereien mit angeblichen glänzenden Siegen 
uͤber die Ruſſen, und die Aufforderung an alle aſiati⸗ 
ſchen Muſelmaͤnner enthalten, ſich zum Kampfe ge⸗ 
gen einen neuen Feind (die Franzoſen) zu bereiten, 
der ohne Grund zu Felndſeligkeiten ſich anſchlcke, 
über einen alten Verbuͤndeten berzufallen. Den Fran⸗ 
zoſen wird mit der Rache des Himmels und mit dem⸗ 
ſelben Schickſal gedroht, daß ihrer Expedition nach 
Aegypten unter Buonaparte zu Theil geworden. — 
Der Sultan ſoll auch an Ibrahim Paſcha geſchrleben 
haben, daß er als Ungläubiger und Reichsfeind ange⸗ 
feben würde, wenn er ſich mit den verbuͤndeten Ad⸗ 
miralen in die geringſte Unterdandlung einließe. 


eln zu 4 bis Diefe Drohung ſcheint jeboch zu ſpaͤr 


——— iu 


ſeyn, da Ibrahim bekanntlich in die Räumung Mo 
5 5 or erhaltenem Befehle feines Vaters, — 


Die Agramer Zettung enthält Folgendes von der 
Bosniſchen Graͤnze: Am 31. Auguſt iſt der zu Zowik 
im Gradachatzer⸗Kapitainat ſich aufhaltende Abdul⸗ 
Rahman Paſcha, in Folge des am Vorabend erhalte⸗ 
nen Großherrlichen Fermans von dort zur Armee nach 
Kumelien mit feinem aus 180 perſonen beſtandenen 
Hofſtaat aufgebrochen; er hat den Beſehl erhalten, 
die bei demſelben befindlichen Artilleriſten (Toptſchi, 
200 an der Zahl) zur Oispoſition des Abloͤſers, und 
geweſenen Silikdar (General⸗Adjutanten des Paſcha 
von Ruſtſchuck) zuruͤckzulaſſen. Die: Sarajemoer 
Machthaber weigern ſich den neu bdeſtimmten Vezir 
aufzunehmen, und wollen denſelben in den fuͤr den 
Vezir beſtimmten urſpruͤnglichen Sitz nach. Trabnik 
telegirem. 

Daſſelbe Blatt giebt ferner aus Semlin vom 18ten 
September Nachſtehendes: Die letzte Poſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel, vom 25. Auguſt har zwar nichts Erhebli⸗ 
eee e ee aber ſind die dortigen 
kriegeriſchen Vorbereitungen, alles iſt thaͤrig, ge: 
4 ernſt. Aſtatiſche Volker, meiſtens 
. kommen in Menge herbei, und ziehen 
nach kurzem Raſten den Donau⸗Gegenden zu. Unter 
denſelben endeckte man mehrere exilirte Janitſcharen, 
welche alſogleich angehalten und da man bel ihnen 
Staatsverrätherſſche Simptomen und Documente 
entdeckte, Öffentlich erdroſſelt und in's Meer geworfen 
wurden. Bei dleſem ſchauervollen⸗ u 5 wurde 
bie Ruhe in der Hauptſtadt nicht im Mindeſten geftört. 
Im Arſenale find drei Fregatten ausgeruͤſtet worden, 
welche, begleitet von einem unlaͤngſt angelangten 
Dampfſchiff mit 24 Kanonen den Bosporus obſervi⸗ 
ren werden. Der Sultan beglebt ſich 15 außer den 
Ringmauern Konſtantigopels gegen Eglick⸗Dſchami 
wo große Batterien ertichtet werden. Sein Geleit 

klein, und war nur von 12 bis 18 Perſonen. Auch 
wurden vor 10 ee Befeſtigung des Schloſſes 
der ſieben Thuͤrme Anſtalten getroffen. Dieſes Schloß, 
welches von einer 60 Fuß hohen Mauer umgeben iſt, 
ſoll mit 150 Feuerſchluͤnden auf 3 Punkten, nämlich 
eine Batterie gegen Fedikaleler⸗Kapuſchi mit 60, eine 
bei den armeniſchen Gartenhaͤuſern mit 50, dann eine 
bei der Spitze vom Tdurme Marmara mit 40 Kanonen 
verſehen werden. Im Ganzen ſtehen von Fedikaleler, 
bis zur Toͤpfer⸗Vorſtadt Cyoub, wo ein Kalſerlichet 
Maherhof liegt, drei Reihen von Batterien, welche 
weniaſtens 350 Kanonen zählen. Von allen ſechs von 
den ſteben Thuͤrmen bis zum Hafen gelegenen Thoren 
ſollen gegenwaͤrtig nur zwei offen ſeyn, naͤmlich das 
Neue und das Adrianopelthor. a N 


Erſte Beile ge 
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Erſte Beilage zu No. 241. der privilegirten Schleſiſchen Zeuung. 
Vom 13. October 1828. 


Miscellen. 

Mittelſt Allerboͤchſten Befehls vom 30. Auguſt has 
ben Se. Maj. der König den Wieder⸗Zuſammentritt 
der Stände und vie Eröffnung des naͤchſten Weftphäs 
liſchen Landtages auf ben 23. November d. J. feſtzu⸗ 
ſetzen und den Koͤnigl. Ober-Praͤſidenten Hrn. von 
Vincke zu Ihrem Cemmiſſarius für dieſen Landtag 
zu ernennen geruhet⸗ 5 


In der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung Nr. 
202 vom 20. Juli c. wird zur Begründung einer von 
Leipzig am 12. Juli c. datirten Klage uͤber angeblichen 
durch neuere Zoll⸗Einrichtungen herbeigefuͤdrten Ver⸗ 
fall des Deutſchen Handels und Frachtfuhrweſens, 
erzaͤhlt: „ein, aus dem ſuͤdlichen Deutſchland, mit 
einer Ladung Tabak nach Leipzig beſtimmter Fracht⸗ 
fuͤhrer, habe, in der Gegend von Erfurt, ſeinen 
Wa zen an der Chauſſee abgepackt, und ſey ohne Weis 
teres mit leerem Wagen in die Heimath zuruͤckgekehrt, 
weil er die an der Preußiſchen Eingangs⸗Station zu 
entrichtende Zoll⸗Abgabe nicht zu zahlen vermochte.“ 
Waͤre die erzaͤhlte Thatſache richtig, ſo wuͤrde hier 
immer nur eine iſolirte Handlung menſchlichen Unver⸗ 
ſtandes vorliegen, welche zur Baſis keiner allgemeinen 
Schlußfolgerung irgend einer Art geeignet ſey koͤnnte. 
Denn da der Fuhrmann, unter den angegebenen Um⸗ 
ſtaͤnden, an der Preußiſchen Eingangsſtation nichts 
als die Durchgangs⸗Abgabe zu zahlen gehabt haͤtte, 
und dieſe Abgabe dort 5 Sgr (4 Ggr.) vom Centner 
betraͤgt, ſo waͤre es doch wohl mehr als thoͤrigt zu 
nennen, wenn er um eine Auslage von 8 Kthlrn. 
(ſein Fuͤder vierſpaͤnnig zu 12 Centner pro Pferd ans 
genommen) zu fparen, feine ganze Ladung im Werth 
don wenigſtens doch 500 Rehlrn. im Stich gelaſſen, 
und für dieſen Werth dem gerechten Regreß⸗Anſpruch 
feines Befrach ters ſich ausgeſetzt hätte. Allein die 
erzählte Iharfache iſt nicht richtig, fie If vielmehr 
eine reine Erfindung, Sorgfaͤltige amtliche Nach for⸗ 
ſchung hat ergeben, daß weder ein ſolcher, noch ein 
irgend ähnlicher Vorfall, weder zu Erfurt, noch auf 
irgend einer durch das Erfurter Gebiet fuͤhrenden 

Zollſtraße vorgekommen iſt. 

Die beſprochene neue Finanzoperation ſoll ſich, wle 
jetzt verlautet, auf ein Anlehen von 60 Mill. Gulden 
beſchraͤnken, das unter folgenden Bedingungen realk⸗ 
ſirt würde, Die kaiſerllche Regterung emittirt für 
60 Mill. Metalliques⸗Obligationen zu 4 pCt. Zinſen, 
das Haus Rothſchild als Darſeiher nimmt dieſelben 
zum Cours von 80 pCt. an, und entrichtet den Betrag 
zu zwei Drittheilen in baarem und zu einem Drittheil 
im Sprogentigen Metalllques al paris Auch ſoll daſſelbe 


ſich anheiſchig gemacht haben, jene neuen Effecten 
eine Zeitlang in ſeinem Portefeuille zuruͤckzuhalten. 


Faſt allgemein (heißt es in einem Muͤnchener Blatte) 
war in Erwägung der vieljaͤhrigen Nuͤſtungen und der 
entſchiedenen Ueberlegenheit Rußlands, ſo wie der 
ſcheinbaren Unthaͤtigkeit der Türfen beim Ausbruche 
des gegenwaͤrtigen Krieges, die Meinung; daß der 
eifte Feldzug die ruſſ. Heere unter die Mauern von 
Conſtantinopel fuhren würde, Erfahrne Krieger gaben 
den Rath, ſich nicht mit der Belagerung der Donau⸗ 
feſtungen oder in den Engpaͤſſen des Balkan aufzuhal⸗ 
ten, ſondern beide zu umgehen und durch eine Landung 
bey Burgas am ſchwarzen Meere oder in noch groͤßerer 
Nähe der Hauptſtadt alle dieſe Weitlaͤuftigkeiten abzu⸗ 
ſchneiden. Die Schwierigkeiten, welche der Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Planes entgegen ſtehen, muͤſſen indeß be⸗ 
deutender ſeyn, als Berechnungen, welche blos mit 
Huͤlfe der Landcharte gemacht wurden, zugeben wollen. 
Vielleicht ſchwebt den Feldherrn, welche die nordiſchen 
Legionen fuͤhren, das Schickſal des Kaiſers Napoleon 
vor, der kuͤhn vordringend auf ſchwacher Baſis ſie in 
ihrer Hauptſtadt heimſuchte, in derſelben aber, ſtatt 
des Sieges, den Untergang feiner Heere und ſeines 
Gluͤckſterns fand, Gewiß wuͤrde im Falle eines un⸗ 
gluͤcklichen Erfolgs die bohe Mauer des Balkan, in 
Feindes Hand, jeden Ruͤckzug zu Lande unmöglich ges 
macht haden, und ohne Zweifel koͤnnen die oͤden baum⸗ 
loſen Ebenen Rumeliens unter einer glähenden Sonne 
eben ſo verderblich werden, als die Schneefelder im 
eiſigen Norden. Auf jeden Fall war es ſicherer, den 
alten, aus fruͤherer Zeit gewohnten Weg aufs Neue 
elnzuſchlagen, und da man die früher begangenen 
Fehler eingeſehen hatte, zu verſuchen, ob man durch 
Vermeidung derſelben zum Ziele kommen koͤnne. Die 
Donaufeſtungen find theils genemmen, theils berennt, 
und wieder ſteht, wie bereits in zwei fruͤhern Krlegen, 
die ruſſ. Hauptmacht vor Schumla, den Thermopylen 
der Tuͤrken, auf dem Wege von Ruſtſchuk und Con⸗ 
ſtan isopel. Ungefähr 10 Meilen von der Donau, 
40 von Eonſtantinopel entfernt, iſt Schumla der 
Schluͤſſel des Gebirges, welches die Ebenen Bulgariens 
von denen Rumeliens ſcheidet. So leicht es auch ſeyn 
müßte mit Huͤlſe geſchickter Ingenieurs fahrbare 
Straßen durch dies Gebirge zu fuͤbren, das feiner Natur 
nach der Anlage derſelben keine außerordentl. Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſetzt, ſo iſt doch im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke der Zuſtand der Wege von der Art, daß 
ſelbſt einzelne Reiſende dieſelben nicht ohne Gefahr 
zurucklegen, und eine feindliche Armee dürfte- daher 
bey einigermaßen entſchloſſenem und verſtaͤndigem 
Widerfande der Tuͤrken anf unuͤberwindliche Hinder⸗ 


niſſe ſtoßen. In allen neuern Krlegen war Schumla 
das Feldlager, in welchem die Tuͤrken ihre Haupt⸗ 
macht concentrirten. Daſſelbe unbewacht im 3 uͤcken 
laſſen und auf einem Nebenwege uͤber den Balkan in 
Rumelien eindringen, waͤre eben ſo viel, als einem 
ſichern Untergange entgegen gehen, da die Tuͤrken nur 
ihre feſten Plaͤtze zu halten und dem Feinde die Verbin⸗ 
dung mit ſeinen ruͤckwaͤrts gelegenen Magazinen abzu⸗ 
ſchneiden brauchten, um ihn in den oͤden Steppen 
Adrlanopels ohne Schwerdſtreich zu vernichten. Be⸗ 
fremden müßte es daher, wenn auf die Befeſtigung 
eines ſo wichtigen Punctes, wie Schumla ſchon in 
ſtrategiſcher Beziehung iſt, keine groͤßere Sorgfalt 
verwender worden waͤre, als die Reiſenden, welche 
dieſen Ort geſehen haben, berichten. Eine unregel⸗ 
mäßig gebaute Stadt, nach Walſh mit 60,000, nach 
Valentini und Andern mit nur 30,000 tuͤak. Einwoh⸗ 
nern, eine halbe Meile lang und etwa eine Virtelmelle 
breit, iſt mit einem tiefen Graben und einem hohen 
Erdwalle umgeben, an welchem von Abſtand zu Abſtand 
kleine Thuͤrme von Backſteinen für 5 bis 6 Flinten⸗ 
ſchützen zur Seitenvertheidigung angebracht find, 
Dies waͤren freilich aͤrmliche Vertheidigungsanſtalten, 
und ſelbſt in den Haͤnden der Tuͤrken wuͤrden ſie eine 
bedeutende Armee zwar beſchaͤftigen, aber ſchwerlich 
länger aufhalten, als andere tuͤrk. Feſtungen, 
welche in den letzten Kriegen nach kuͤrzerer oder länges 
rer Belagerung gefallen find. Aber die Staͤrke von 
Schumla liegt weniger in den unbedeutenden Feſtungs⸗ 
werken der Stadt feldft, obwohl auch dieſe ihre Schwaͤ⸗ 
che durch tapfere Vertheidigung der Beſatzung und 
Einwohner erſetzen wuͤrden, als in dem verſchanzten 
Lager, welches an die Stadt ſich lehnt. Dieſes iſt 
von dem ſteilen, mit Buſchwerk und Geſtraͤuch bes 
deckten Vorgebirge des Balkans in der Form eines 
Hufeiſens umgeben, und gewährt, fo lange der Kamm 
dieſer Hoͤhen nicht genommen iſt, vollkommen gegen 
die feindlichen Batterien geſichert, hinlaͤnglichen Raum 
für alle Beduͤrfniſſe eines zahlreichen Heeres. Selbſt 
Wein⸗ und Gartenbau wird innerhalb der Umſchanzung 
getrieben. Ein in mehrern Armen hindurch fließender 
Bach verſieht das Lager mit Waſſer, dem unentbehr⸗ 
lichſten Beduͤrfniſſe. Schon in dem letzten Kriege mit 
den Ruſſen beobachteten die Türken das zweckmaͤßlge 


Verfahren, ſo lange als moͤglich jede Schlacht im a 


offenen Felde zu vermeiden, und dagegen alle nur 
einigermaßen haltbare Orte mit der aͤußerſten Darts 
naͤckigkeit zu vertheidigen. Orte von der unvoll⸗ 
kommenſten Befeſtigung, in welchen europ. Truppen 
eine lange Vertheidigung fuͤr unmoͤglich gehalten, und 
das Anerbieten eines freien Abzuges ohne Beſinnen 
angenommen haben würden, mußten oft mit großem 
Aufwande von Blut und Zeit erkauft werden. 


Die erſte Dampfmaſchine in Nord⸗England ward 
in Orclof, nahe bei Washington in der Grafſchaft 
Durham, in Bewegung geſetzt: die zwelte in Nov⸗ 
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telfeine 57 bis 60 Rthlr.; 


wood, nahe bei Ravensworts; und dle dritte (i. J. 
1713 oder 1714 in der Kohlgrube von Byker in Nor⸗ 
thumberland. Jetzt bedient man ſich ihrer faſt in allen 
Kohlgruben. Alle in Durham und Northumberland 
zu Waſſer und zu Lande angewandte Dampfmaſchinen 
überſteigen die Geſammtkraft von 20,000 Pferden. 
Die in der Kohlgrube bei Tyne Main befindliche Ma⸗ 
ſchine hat die Kraft von 200 Pferden, ſetzt 3 Pump⸗ 
werke in Bewegung und ſchoͤpft in jeder Minute aus 
einer Tiefe von 47 Faden, 2000 Gallonen Waſſer. 
Vor ungefaͤhr 150 Jahren fing dle Kohlenſchicht von 
High Main in Northumberland, Feuer, und brannte 
30 Jahre lang. 

—— 

Der diesmalige Herbſt⸗Wollmarkt zu 

Breslau. 

Im Allgemeinen verlautet, daß die Woll⸗Producen⸗ 
ten mit der diesmaligen durch die Wollſchur gewon⸗ 
nenen Quantitaͤt Wolle nicht unzufrieden geweſen ſind; 
in wiefern aber in der Verfeinerung der Wolle Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden ſind, dies zu beurtheilen, wird 
bis zum naͤchſten Fruͤhlingswollmarkt aufgeſpart wer⸗ 
den muͤſſen, da die zweiſchuͤrige Wolle im Herbſtwoll⸗ 
markt keinen ſichern Maaßſtaab an die Hand giebt. 
Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit erregte unter andern in⸗ 
deß die Wolle des Dominlums Goglau, die deshalb 
auch mit dem Preiſe von 88 Thalern bezahlt wurde. 

Auf hieſigen Markt wurden gebracht 2565 Züchen, 
alſo etwa 8977 Centner Wolle; race n 
nun noch die 675 Centner, die vor dem Markte 
hier eingebracht worden, ſo ergiebt ſich, daß im Gan⸗ 
zen 9634 Centner Wolle zum Verkauf aus geboten ges 
weſen, und zwar an Schleſiſcher Wolle 4714 Centner; 
aus dem Herzogtdum Poſen 4340; aus dem Koͤnig⸗ 
reich Polen 580 Centner. Davon waren am Abend 
des 9. Octobers bereits ungefähr 8000 Centner vers 
kauft, und da in Betreff der übrigen die Fabrikanten 
noch mit den Producenten in Handel ſtehen, ſo ſchelnt 
es, daß nichts unverkauft liegen bleiben wird. Za 
Schiffe find bereits nach Magdeburg, Berlin, Croſ⸗ 
fen, Grünberg und Spremberg 3320 Centner, und 
zur Achſe nach kiegnitz und nach Aachen 1324 Centner 
zum Abgange verladen. 


Was die Preiſe betrifft, ſo ſind die Producenten da⸗ 
mit nicht zufrieden geweſen, was der geringen An⸗ 
zahl fremder Käufer zugeſchrieben wird. 


Die Preife der Wolle waren: Einſchuͤrige, extra 
feine go bis 88 Rthlr.; feine 65 bis 70 Rthlr.; mit⸗ 
0 mittlere 50 bis 55 Rthlr. 
Zweiſchuͤrige Winterwolle, feine 50 bis 55 Athlr.; 
ördinaͤre 35 bis 40 Rthlr.; Sommer wolle, extra fel⸗ 
ne 55 bis 50 Rthlr.; mittelfeine 45 bis 50 Rthlr.; 
ordinäre 36 bis go Rthlr. Polniſche Einſchuͤrige Feis 
ne 69 bis 70 Rthir.; mittlere 50 bis 52 Rthlr. Zwei⸗ 
ſchuͤrige Winterwolle 36 bis 38 Rthlr.; Sommers 


wolle, mittlere 33 bis 35 Rthlr.; ordinaͤre 28 bis 30 
Rthlr. Erkuͤnſtelte Wollpreiſe find diesmal nicht 
wahrgenommen worden. 


Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 4. October. — In Folge von 
Auftraͤgen aus England find die Walzenpreiſe, und 
darnach auch die von anderen Korn Arten, bedeutend 
geſtiegen und es hat geſtern ein ſehr lebhafter Umſatz, 
wie folge, ſtatt gefunden: 130pf. weiſſbunter Poln. 
Walzen 373 Fl., 128pf. do. 355 à 365 Fl., 12 pf. 
rothdunter Elbinger 325 Fl., 132pf. Roſtocker 330 Fl., 
130pf. do. 324 Fl., alles im Entrepot, 130pf. weis⸗ 
bunter Polniſcher 380 Fl., 129pf. bunter do. 360 A 
365 Fl., 127pf. do. do. 345 à 348 Fl., 118 bis 12apf. 
do. 290 à 330 Fl., 126pf. rother Koͤnigberger 320 Fl., 
12gpf. do. 310 Fl., 129pf. alter Rheiniſchen 320 Fl., 
127pf. do. 310 Fl., 125pf. do. 305 Fl., 126 bis 128pf. 
do. 300 à 310 Fl., 120pf. do. 270 Fl., 127pf. Pom⸗ 


merſcher 310 Fl., 122pf. do. 290 Fl., 127pf. Holſtei⸗ 


niſcher 300 Fl., 123 bis ı27pf, do. 285 à 294 Fl., 
132pf. ord. Daͤniſcher 298 Fl., 126pf. Bandholmer 
290 Fl., 123pf. Vorlaͤndiſcher 285 Fl.; 117, 118. 
119, 120 bis 122pf. Preuſſiſcher Roggen 172, 175, 
178, 180 à 184 Fl., 119pf. do. 180 Fl., 120pf. do. 
Im Enterpot 166 Fl., 114 bis 116pf. Archangelſcher 
im Enterpot 150 à 156 Fl., 119 pf do, zur Conſumtion 
177 Fl., Iaapf. Brabanter 184Fl., 118pf. Overyselſcher 
176 Fl., 1aopf. ord. Holſteiniſcher 174 Fl.; 108 bis 
109pf. Wismarſche Gerſte 146 a 150 Fl., 10gpf. 
Dänifhe 125 Fl.; 84 bis gapf. feiner Hafer 130 à 
155 Fl., 70 bis 73pf. Futter 100 à 102 Fl.; 71 bis 
72pf. do. an der Zaan 96 Fl.; 118pf. neuer Holſtei⸗ 
nifcher Buchwaizen 124 Fl.; 117 pf. alter do. 117 Fl. 

London, vom 30. September. — Man notirt 
fremdes Korn, wie folgt: Waizen, bunter Danziger 
70 479 S. hochbunter do. 78 a 94 S. rother Daͤniſcher 
64 473 S. weißer 70 à 80 S. weißer Seelaͤndiſcher 
60 à 84 S. rother do. 68 à 79 S. Archangelſcher 62 4 
68 S. Petersburger 62 à 71 S. rother Oſtfrieſiſcher 
62 à 71 S. rother do. Hamburger 68 à 71 S. weißer 
do. 74 4 84 S. Flanderſcher und Brabanter rother 

70 & 81. S. do. weißer 72 à 84 S.; Gerſte, feine 
Ruſſiſche 32 à 35 S. Pommerſche 33 A 36 S. Danziger 
und Memeler 28 à 31 S. Hafer, Brau 26 à 30 S. 
Futter 20 à 26 S. Daͤniſcher 20 d 25 S. Rigaer und 
Anchangelſcher 22 à 26 S. Frieſiſcher Futter 22 à 
26 S. do. Brau 28 à 30 S. 

— —— — — — 

N Entbindungs⸗Anzelgen. 

Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Ruppricht, von einer Tochter, zelge 
ich hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Greifenſtein den 8. October 1828. 

Wilhelm Wentzel. 
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Am gten d. M. wurde meine Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben entbunden, welches Freunden und 
Verwandten bekannt mache. 

Strebitzko den 10. October 1828. 

ch u mmer. 


Todes ⸗ Anzelgen. 


Nach mehrjähriger Kraͤnklichkeit verſchled heute, 
nach erfolgten Lungen- Blutungen, ploͤtzlich, doch 
ſanft, mein geliebter Gatte, unſer guter Vater und 


Bruder, der Koͤnigliche Regierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗ 


Buchhalter Nitſchke, im beinahe zuruͤckgelegten 
Söften Lebensjahre. Indem wir dies allen Freunden 
und Verwandten in tiefſter Trauer ergebenſt anzeigen, 
bitten wir um ſtille Thellnahme. 
Breslau den 10. October 1828. 

Verw. Nitſchke, geb. Dreyer. 

Die hinterlaſſenen Kinder. 

Kaufmann C. G. Nitſchke, als Bruder. 


Sanft zum Erwachen in einem beſſern Leben ver⸗ 
ſchled den sten d. M. Abends 7 Uhr an Alters ſchwaͤche 
und Entkraͤftung unſer guter Vater, der bürgerliche 
Poſamentier Chriſtian Gottlieb Nehrich, in einem 
Alter von 72 Jahren 1 Monat und 4 Tagen. Dies 
machen auswaͤrtigen Freunden hiermit bekannt und 
ſind ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 6 

Freyburg bei Schweidnitz den 7. October 1828. 
Chriſtian Gottlieb Nehrlch, als 
Dorothea Fritſch, geb. Nehrich, Kinder. 

Wilh. Traug. Fritſch, Paſtor in Dieban, als 
Schwiegerſohn. 

Wilhelmine Nehrich, 
als Schwiegertochter. 

Emilie Fritſch, als Enkeltochter des Vers 
ewigten. 


geb. Kuſchemann, 


Um 2 Uhr beute Nacht verloren wir am Durchfall 
unfern Sohn Ernſt im Alter von 3 Monaten. 
Freunden, Goͤnnern und theilnehmenden Bekannten 
dieſe ergebenſte Anzeige von denen mit bitterem 
Schmerz ſo heftig ergriffenen Eltern. 

Frankenſtein den 9. October 1828. 

Der Kaufmann Bittner und deſſen Gattin. 


F. 2. O. 2 16. X. 2. F. F. E. 1. 


Dheater⸗ Anzeige. 


Montag den ızfen: Das Maͤdchen aus der 
Feenwelt oder der Bauer als Millionair. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Cobbet, W., Geſchichte der proteſtantiſchen 
Religion in England und Irland. Aus dem 
Engl. überf. 36 Bochn. 8. Offenbach. br. 13 Sgr. 
Praktiſcher Kommentar zur allgemeinen 
Gerichts-Ordnung, für die Preuß. Staaten, 
von Dr. M. C. Gravel, ar Band, welcher de 
Erläuterungen des 25ſten bis 46ſten Titels des er⸗ 
ſten Theils enthält, 8. Erfurt. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
eber die Miß handlung und Vertreibung 
des katholiſchen geiſtlichen Raths Dr. Th. A. 
Dereſer, als katholiſcher Pfarrer in Carlsrube. 
Von J. B. von Hofer. 8. Rotweil. 7 Sgr. 
Vaudevilles und Luftfpiele, theils Originale, 
theils Uebertragungen und Bearbeitungen von L. 
Angely. 8. Berlin, br. 1 Rthle, 15 Sgr. 


Me&moires du Duc de Rovigo, pour servir 
à histoire de l’empereur Napoleon, 8 Vol. 
gr. in 8. Paris. RER 20 Rthlr, 


Neueste Karte vom türkischen Reiche in 
Europa nebst den angrenzenden Ländern von 
G. Möller, ein Blatt 1828. 20 Sgr. 

NB. Auf der Karte selbst ist der Plan und die 
Umgebungen von Constantinopel in einem 
. grösseren Maasstahe besonders deutlich ange- 
geben, wodurch selbe äusserst interessant ist. 


Neue ſter, unterhaltender, hiſtoriſcher 
Volks⸗ und 
zum Nutzen für Jedermann 

a u 2 : 


das Jahr 1829. 
gter Jahrgang. 8. Quedlinburg. br. 10 Sgr. 


- 25 Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Monat Oktober, geben nach 
ihren Selbſttaxen folgende hieſige Bäcker das größte 
Brodt, nämlich: Weitzel No. 14. Herren: Straße, 
für 2 Sgr. 2 Pfund 16 Loth; Perl Nro. 16. Mehl⸗ 
gaſſe, für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Loth, Geiger Nro. 5. 
große drei indengaſſe für 2 Sgr. 2 Pfd. 11 Loth, 
Stanke No. 55. Mathias⸗Straße, fuͤr 2 Sgr. a Pf. 
10 Loth, Bode Nro. 11. Stockgaſſe, für 2 Sgr. 
2 Pfd. 10 Loth. — Die meiſten hieſigen Flelſcher 
verkaufen das Pfund Rind⸗ und Schweinfleiſch für 
3 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr. 10 Pf. und Hammelſleiſch 
2 Sgr 6 Pf. Die niedrigſten Preiſe ſind bei den Flei⸗ 
ſchern Zimmermann, Blum, Hauck und Knorr, 
ſaͤmmtlich vor dem Oblauer⸗Thore, welche das Pfund 
Kinds und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 9 Pf. und das 
Hammelfleiſch für 2 Sgr. 3 Pf. verkaufen. Das 
Quart Bier wird bei allen hieſigen Bierbrauern und 
Kretſchmern für t Sgr. verkauft. 

Breslau den sten October 1828. 

Koͤnigliches Polizei- Praͤſidium. 
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Haus» Kalender, 


RE en, 

egen Verdingung der Bekleidungs-, Bekoͤſtigungs 

und Beleuchtungs- Beduͤrfniſſe für das Kön Bands 
— Armen ⸗Haus zu Creußdurg, ; 


Die Bekoͤſtigungs Bekleidungs⸗„ Beleuchtungs⸗ 
und Beheitzungs⸗Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land⸗Armen⸗ 
Hauſes zu Creutzburg, ſollen für das Jahr 1829 im 
Wege des Öffentlichen Ausgebots an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden, und zwar: 

1. Die Bekoͤſtigungs⸗Beduͤrfniſſe, 
beſtehend ungefähr: 1100 bis 1200 Echfl. Roggen, 
230 Schfl. Gerſte, 60 Schfl. Erbſen, 
30 Schfl. gewohnliche Perlgraupen, 5 Schfl. feine der⸗ 


gleichen, 50 Schfl. gewoͤhnliche Heidegrüge, 4 Schfl. 


feine dergleichen, 6 Schfl. Hafergruͤtze, 10 Schfl. Weis 
senmebl, eh ch, 88 11 55 dean e 
mel⸗ un wein⸗Fleiſch, 260 Pfund i 
29,000 bis 30,000 Quart Bier. 8 3 
II. zur Bekleidung: 

500 bis 600 Ellen olivengruͤnes Tuch, 7/4 Ellen breit, 
120 Ellen gruͤnes Futterzeug 5/4 Ellen breit, 550 Ellen 
rohe flächfene Leinwand 7/4 Ellen breit, 200 Ellen 
weiße Schuͤrzenleinwand, 150 Ellen geſtreifte derglei⸗ 
chen, 1400 bis 1500 Ellen weiße Hausleinwand zu 
Hemden und Betttuͤchern 7/4 breit, 360 Stuͤck kattune 
Halstuͤcher, 36 Stuͤck etwas beſſere, 30 Ellen Kattun 
zu Commoden r Elle breit, 40 Ellen Neſſeltuch zu 
Hauben und Commoden Streifen A 1 1/4 Elle breit, 
10 Ellen breiten, glatten Schleier zu Haubenſtreifen 
1 3/4 Elle breit, 70 Ellen geſtreifte Leinwand zu Som⸗ 
mer⸗Anzuͤgen für. die — ehe 1 1/4 Elle breit, 
150 Ellen Drilich zu Matratzen und Saͤcken, 7/4 Ellen 
breit, 200 Ellen Drillich zu Handtüchern, 3/4 Ellen 
breit, 34 Ellen dergleichen zu Tiſchtuͤchern, 100 Paar 


fahllederne Mannsſchuhe, 40 Paar Knaben⸗Halbſtie⸗ 
feln, 100 Paar 
ben⸗Schuhſohlen, 64 Paar Frauenſchuhe, 28 Paar 


Manns ⸗Schuhſohlen, 40 Paar Kna⸗ 


Maͤdchenſchuhe, 64 Paar Frauenſchuhſohlen, 28 Paar 
Maͤdchen⸗Schuhſohlen, 58 Stuͤck ſchwarze Filz⸗Huͤte, 
140 Pfd. dreidraͤthig gezwirnte Strickwolle. 
III. An Brenn⸗, e und Bes! 
reinigungs⸗ Materiale 
100 Klaftern Buchen⸗, Birken⸗ oder Erlen⸗Leibholz, 
200 Slaftern Klefern⸗Leibholz; 550 Pfund gezogene 
Lichte a 18 Stuͤck pr. Pfd., 16 Pfd. gegoſſene Lichte, 
40 Quart reines Brenn⸗Oel zur Beleuchtung der Haus⸗ 
Laternen, 420 Pfd. Seife. Die Ablieferung aller die⸗ 
ſer Beduͤrfniſſe erfolgt in den von der Direction des 
Land⸗Armenbauſes, nach dem Bedarf des Inſtitutes 
zu beſtimmenden Raten und Zeitfriſten. 


dig vorgelegt werden follen, iſt auf den 13ten No⸗ 
vember d. J. Vormittags um 10 Uhr feſtgeſetzt, 
und wird in dem Canzlei⸗Lokale des Land⸗Armenhan⸗ 
ſes zu Creutzburg, abgehalten werden. Wenn die 
Licitation an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendigt 
werden ſollte, ſo wird dieſelbe an dem darauf folgen⸗ 


12 Schfl. Hirſe, 


Der Licita⸗ 
tions⸗Termin, in welchem die Bedingungen vollſtan⸗ 


den Tage fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die 
bellebige Auswahl unter den Licitanten wird der un⸗ 
terzeichneten Koͤnigl. Regierung ausdruͤcklich vorbe⸗ 
halten. Die Licltation wird auf die einzelnen Gegen: 
fände der Beduͤrfuiſſe gerichtet, auch kann das Gebot 
auf die geſammte Lieferung abgegeben werden. Jeder 
Bletende iſt nachzuweiſen verpflichtet, daß er das Ver⸗ 
moͤgen hat, die ausgebotene Lieferung zu beſtreiten. 
Die Licltanten bleiben für dieſe Gebote verhaftet, und 
entrichten in Gelde oder in annehmbaren Papieren eine 
Cautlon von 10 pCt. des Betrages der uͤbernommenen 
Lieferung. Dieſe Caution wird bei der Direction des 
Land- Armenhauſes niedergelegt und in dem Termine 
berichtiget. Von den Tuchen, Futterzeugen, jeder 
Art, Leinwand, Schleier und Neſſeltuch, muͤſſen die 
Bietenden Proben vorzeigen, und zur Vergleichung 
niederlegen. Oppeln den 3. October 1828. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Betanntmachun g. f 
Das Königliche Ober Landes⸗Gericht von Schlefien 
zu Breslau hat fuͤr unbekannte Intereſſenten in ſeinem 
Depoſito 1) das aus der Baron v. Heinſchen Maffe. 
remtttirte Percipiendum des Compagnie -Chirurgus 
Lamberti, mit 19 Sgr. 104 Pf.; 2) General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kanzelliſt Hampel ca. Rendant Kieſe⸗ 
wetter, maritaliſche Maſſe des Percipiendum der 
verwittwet verſtorbenen Amtmann Cimander; 
3) Grimb ſche erbſchaftliche Liquldations-⸗Maſſe das 
Perciplendum des Zuͤchner Pohl, mit 1 Kthlr. 8 Sgr. 
8 Pf. Saͤmmtliche entweder überhaupt oder ihrem 
Aufenthalte nach unbekannte Eigenthuͤmer der vorge⸗ 
nannten Gelder, deren Erben, Erbnehmer oder Ceſ⸗ 


fionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs = Inhaber, . 


werden hierdurch. aufgefordert, ſich vor dem Herrn 
Ober-kandes⸗Gerichts⸗Referendarius Norrmann, 
auf den sten Dezember d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, im Partheien⸗ Zimmer des hieſigen 
Oberlandes-Gerichts-Hauſes, perſoͤnlich oder durch 
einen mit Vollmacht und Information zu verſehenden 
Mandatar, aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarfen, wovon die Juſttzraͤthe 
Wirth, Kletſchke und der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Graͤff, namhaft gemacht werden, um im Fall der 
Unbekanntſchaft einen davon wählen zu koͤnnen, zu ge⸗ 
ſtellen, ſpaͤteſtens aber vier Wochen nach dieſem Ter⸗ 
mine ihre Anſpruͤche an die obgedachten Gelder anzu⸗ 
melden und darzuthun, widrigenfalls dieſe Gelder aus 
dem hieſigen Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Depoſito zur all⸗ 
gemeinen Juſtiz⸗Of 
fert, und bei derſelben ſo lange aufbewahrt werden 


ſollen, bis in der Folge deren Eigenthuͤmer oder die 


Erben derſelben ſich hier melden und legitimiren. Die 

von dieſen Geldern inzwiſchen von der Wittwen⸗Kaſſe 

erhobenen Zinſen bleiben derſelben, indem die Eigen⸗ 
thuͤmer, oder deren Erben keinen Anſpruch darauf 

daben. Breslau den 19. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 
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zianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgelie⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Waiſen-Amtes⸗General⸗De⸗ 
poſitorii fol das dem Coffetier Hilſcher gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien Werthe auf 4293 Rthlr. 21 Sgr. nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 057 thlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 58. des Hypo⸗ 
theken⸗Buches, auf dem Vincenz Elbing, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Befiß: und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den ııfen 
October 1828 und den 12ten December 1828, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 13ten Februar 1829 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm 
Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zufchleg an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fämmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem guet Die Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. 8 
Breslau den zoſten Juny 1828. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird die Sicherſtellung der Militaͤr-Brodt⸗ 
und Fourage⸗ Verpflegung im Bereich der unterzeich⸗ 
neten Militaͤr⸗Intendantur für das Jahr 1829. bes 
abſichtigt, und demzufolge ergeht hiemit ſowohl an 
Produzenten als Unternehmer die Einladung: ſchrift⸗ 
liche Lteferungs⸗Anerbietungen, wozu kein Stempel⸗ 
papier noͤthig iſt, und bel deren Aufſtellung die weiter 
unten folgenden Bedingungen zu beruͤckſichtigen ſind, 

a, wegen der Garniſon⸗Orte im Breslauer Regle⸗ 

rungs- Bezirk an die unterzeichnete Intendantur 
bis zum ayſten d. M., und - 

b. wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen Re⸗ 

gierungs⸗ Bezirk an das Königliche Proviant⸗ 
Amt in Neiſſe bis bis zum zoſten d. M. auf der 
Addreſſe mit dem Bemerken „Lieferungs- Aner⸗ 
bieten“ verſehen, verſiegelt und portofrei einzuſenden. 

An dieſen beiden Tagen werden die Submittenten 
reſp. bier im Bureau der Königlichen Intendantur, fo 
wie in Neiſſe perfönlich erwartet, indem in beiden Ter⸗ 
minen die von den Submittenten eingegangenen kie⸗ 
ferungs⸗Anerbtetungen von unſerm dazu ernannten 
Komiſſario, Intendantur⸗Rath Gardt, werden ent⸗ 


fiegelt, und mit den Mindeſtferdernden, ſofern fie kau⸗ 
tionsfaͤhig und ſonſt qualificirt find, die weitern Un⸗ 
terhandlungen ſtattfinden werden. n 


Auf annehmbare Prelsforderungen erfolgen vorbe⸗ 
baltlich der hoͤhern Genehmigung ſofort die Kontrakt⸗ 


ſchließungen; wogegen auf unmaͤßige Preis⸗Offerten 


nicht weiter geruͤckſichtigt, ſondern Seitens der Inten⸗ 
dantur jede andere Maaßregel ergriffen werden wird, 
wodurch der noͤthige Naturalienbedarf auf die wohl⸗ 
feilſte und ſolideſte Art beſchafft werden kann. 


Nachſtehende Angaben, als: die Namen der Sub⸗ 
mittenten, die Garniſon⸗Orte, fuͤr welche das Anerbie⸗ 
ten geſchieht, eine beſtimmte Angabe der Preife in 
Preuß. Courant fuͤr Preuß. Maaß und Gewicht der 
Naturalien, und zwar bey den Koͤrnern nach Wins peln 
zu 24 Scheffel, beim Brodte für ein Gpfündiges Sich 
beim Heu nach dem Centner a 110 Pf. und beim 
Steoh nach dem Schock zu 60 Bunden à 20 Pf., muͤſ⸗ 
fen in jedem Lieferungs-⸗Anerbieten deutlich enthalten 
ſeyn. Es wird daher auf Submiſſtonen, worin die 
beſtimmten Preis-Angaben fehlen', eben fo wenig als 
auf Anerbietungen, welche erſt nach dem Termin ein⸗ 
laufen ſollten, gerückfichtigt werden. Uebrigens bleibt 
jeder Submittent, wenn er nicht ſchon im Verdin⸗ 
gungs⸗Termin von ſeinem abgegebenen Lieferungs⸗ 
Anerbieten entbunden worden iſt, acht Tage lang nach 
dem Termine an daſſelbe gebunden. 


Die unten ſtehende Ueberſicht weiſet die für jeden 
Garniſon⸗Ort aufs ganze Jahr 1829. ohngefaͤhr erfor⸗ 
derlichen Bedarfs⸗Quantitaͤten an Verpflegungs⸗Na⸗ 
turalien nach. 


Die Lieferung der Naturallen geſchieht unter folgen⸗ 


den Bedingungen: f 


1. Der Wiſpel Koͤrner wird zu 24 Scheffel, das Rauh⸗ 
futter magazinmaͤßig gebunden, wobey das Gewicht 
der Strohſeile beim Heu uͤberſchießen muß, und al⸗ 
les nach Preuß. Maaß und Gewicht geliefert; 

2. in Breslau wird das Heu und Stroh zur Fourage 
ins Koͤnigliche Magazin, und außerdem der Bedarf 
von ungefaͤhr 190 Schock Lagerſtroh an dle Koͤnigli⸗ 
che Garniſon⸗Verwaltung und dle Milltaͤr⸗Lazare⸗ 
the ſucceſſibe abgeliefert; wogegen 

3. in den übrigen Garniſon⸗Orten (jedoch mit Aus⸗ 

nahme von Brieg, Glatz, Silberberg, Neiſſe und Co⸗ 
ſel, fuͤr welche Plaͤtze anderweitige Beſchaffungs⸗ 

Maaßregeln angeordnet worden ſind) lediglich di⸗ 

recte Verabreichung des Brodts, und der Fourage, 

durch Unternehmer ans Militär ſtatt findet; 

Die in der Bedarfs⸗Ueberſicht verzeichneten Natu⸗ 
ralien⸗Betraͤge können in der Wirklichkeit ſich Höher 
oder niedriger ſtellen, ohne daß daraus dem Unter⸗ 
nehmer ein Recht auf eine beſondere Entſchaͤdigung 
außer der kontraktsmaͤßigen Lieferungs⸗Verguͤti⸗ 
gung, erwaͤchſt; 


4. 
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5. In den Garntſon⸗Orten des Breslauer Regie⸗ 

rungs⸗Bezirks liefern die Unternehmer auch die bes 

waer Fourage an dle Königliche Laud⸗Gensd'ar⸗ 
erie; 

6. Der Berpflegungs + Unternehmer für Kavallerie 
Garnlſonen verpflegt die Eskadrons auch außerhalb 
ihrer Garniſonen direct file die Kontraktspreiſe, 
wenn Behufs der Voruͤbungen die Zuſammenzie⸗ 
bung der Eskadrons ins Regiment, im Regiments⸗ 
Bezirk geſchieht. Derſelbe Fall findet ſtatt bey der 
Zufammenziehung der Landwehr⸗Infanterie⸗ und 
Kavallerie-Regimenter in ihren Regiments⸗Bezir⸗ 
ken, Behufs der gewöhnlichen jährlichen Uebungen. 
Dagegen bleibt die Verpflegung der Truppen bey 
pe u re Me in Dielfiouen von der hier 

Rede ſtehen erdingun i 
ſchloſſen; gung ganzlich ausge⸗ 

7) Die Remontepferde erhalten in den erſten vier 
Monaten nach ihrem Eintreffen bey den Eskadrons 
und Artillerle⸗Kompagnien bey der täglichen Nas 
tion 1/2 Metze Gerſtenſchroot gegen Abzug von ı/2 
Metze Hafer; es wird indeffen für den Gerſten⸗ 

ſchroot nur der für den Hafer kontrahirte Liefe⸗ 
rungspreis verguͤtigt; 

8. Jeder Unternehmer der directen Verpflegung muß 
in ſeinem Magazin mindeſtens ein zweimonatliches 

Bedarfs⸗Quantum an Verpflegungs⸗Naturalien 
auf eigne Gefahr und Koſten ſtets eiſern unterhal⸗ 
ten, wogegen zur Unterbringung der Fourage das 

etwa vorhandene Magazin⸗Gelaß unentgeldlich ges 
währt wird; 

9. Jeder Entrepreneur ſtellt eine Caution, welche 
nur in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen be⸗ 
ſtehen darf, ohngefaͤhr zum zehnten Theil des 
Werths der ganzen Lieferung; 

10. Wenn uͤber die Qualitaͤt der Verpflegungsmittel 
zwiſchen den Lieferanten und den Abnehmern Unei⸗ 
nigkeiten entſteben; ſo entſcheidet daruͤber eine 
Kommiſſion definitiv; 

11. Der Entrepreneur berichtigt die geſetzlichen 
Stempelgefaͤlle ohne Ausnahme und die verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Quote der Inſertlonskoſten für die ges 
genwaͤrtige Bekanntmachung; ſo wie alle auf die 

übernommene Lieferung bezuͤglichen Königlichen 
Kommunal⸗Abgaben und ſonſtige Unkoſten; 

12. Für dle gelieferten Naturalien wird monatlich 
prompte Zahlung geleiſtet; 

13. Ueber die Qualität der Naturalien IB Folgendes 
zu bemerken: - 


Das Brodt muß aus Mehl, welches aus reinem 
gefunden gospfündigen Roggen entſtanden, und 
durch ein Beuteltuch von 25 bis a8 Fäden geglt⸗ 
tert auf den Quadratzoll gegangen iſt, bereitet, 
gehörig ausgebacken ſeyn und 6 Pfd. pro Stuck 
wiegen. Der Hafer muß unausgewachſen, rein, 


von guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von 
anderem Getreide oder Unkrautſaͤmereien ſeyn, 
und mindeſtens 454 Pfd. pro Scheffel wiegen. 
Von derſelben Guͤte muß die Futtergerſte ſeyn 
und ſolche mindeſtens 56 Pfd. pro Scheffel wie⸗ 
gen. Das Heu muß trocken gewonnen, gut kon⸗ 


f gerniet ſeyn, frey von 1 oder ſchaͤdli⸗ 


Kraͤutern, und uͤberhaupt ein tadelloſes 


g Pferdefutter ſeyn. Neues Heu darf nicht vor 


der im Bezirk der Intendantur 


No. 


En 


e be 
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bem ıflen October, Grummet dagegen ganz und 
gar nicht geliefert werden. Das Stroh darf nicht 
dumpfig, nicht mit untauglichen Kraͤutern ver⸗ 
miſcht ſeyn, muß noch die Aehren, gute Farbe 
und Geruch haben, und in reinem Roggen⸗Richt⸗ 
ſtroh beſtehen. Ueberhaupt finden hinſichtlich der 
Qualitaͤt der Fourage die im allgemeinen Foura⸗ 
ge⸗ und Graſungs⸗Reglement vom gten Novem⸗ 
ber 1788 enthaltenen Vorſchriften Anwendung. 


u r Ich 
des Gten Armee⸗Corps für das Jahr 1829 zur Diitie-Berpflgung 


ausgebotenen Lieferung von Naturallen. 


Naturalien ⸗ Betraͤge. 


Bedarfs⸗Orte. 


A. Regierungs⸗Bezirk Bresl au. 
Breslau 

Brieg ⸗ 
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Er Strehlig 
Breslau den öten October 1828. 


Roggen 


Bra 4 Hafer | Hen Stroh Bemerkungen. 
= 6 Be Winspel |Centner. Schock. 
— — 


1 


außerdem circa 190 
Schock Lagerſtroh für 
l 2220 das Kaſernement und 


9600 
4800 


a das Militalr⸗Lazareth. 
7480 5200| 748 
6883] 4800| 688 

33 240 33 
26 160 26 
196. 1390| 190 
160 13800 176 

730 2300 350 
450 3300| 470 
310 2150 320 
330 2300 350 
370 2608! 370 
450 4000| 450 
324 2230 324 
405 2850| 405 

3 24] 33 
33] 2% 33 


Suhl: ner, des VIten Armer⸗ Corps. 
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Bekanntmachung. 

Montag, den goſten dieſes Monats und Donner: 
flag, den 23ſten d. M., Vormittags um 9 und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, werden am hleſigen Sradtgraben, 
in der Gegend des Exercierplatzes, Karpfen, Hechte 
und andere Speifefifche, in großen und kleinen Quan⸗ 
titaͤten, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich vers 
kauft werden, welches Kaufluſtigen biermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den sten October 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 5 8 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 

Bekanntmachung. 

Der Bauerguts-Beſitzer Joſeph Conrad zu 
Frankenberg, und ſeine Ehefrau die minorenne Wil⸗ 
helmine Schramm aus Lewin, haben bei Einſchrei⸗ 
tung der Ehe mit obervormundlichem Conſens die zu 
Frankenberg unter Eheleuten im Vererbungsfalle uͤb⸗ 
liche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Frankenſtein den zten October 1828. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
Subhaſtation und Edictal⸗Cttation. 
Die dem George Klora gehoͤrige Freibauerſtelle zu 

Ottmuth, Groß ⸗Strehlitzer Kreiſes, wozu circa 
so Morgen Ackerland und circa 2 Etr. Wieſewachs 
ingleichen 2 Gaͤrten gehoͤren, und welche beſage der 
ſtets bei dem Actuario Kuſchmann in Krappitz ein⸗ 
zuſehenden am Sten July c. bewirkten Taxe auf 
116 Rthlr. 10 Sgr. gewürdigt worden, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon in terminis den zten 
November a. c. und den zten December a. c. in der 
Gerichts⸗Kanzlei zu Schloß Krappitz und in termino 
peremtorio den ten Januar a. f. in loco 
Ottmuth oͤffentlich verkauft werden. Dies Kauf: 
luſtigen mit dem Bemerken, daß auf das Meift: und 
Beſtgebot der Zuſchlag erfolgen wird, ſofern nicht 
die Geſetze eine Ausnahme erheiſchen. 
den alle etwanigen Praͤtendenten an dies Immoblle 
oder die Perfon des Beſitzers hiermit vorgeladen, ihre 
Anſpruͤche dis ſpaͤteſtens in termino peremtorio 
sub poena präclusi et perpetni silentii geltend zu 
machen. Proskau den 19ten July 1828. 
Gerichts: Amt der Guͤtber Ottmuth. 
Keller Vi mie dun g. 

Es iſt zur Vermiethung des im Convict⸗Gebaͤude 
befindlichen Kellers, deſſen Eingang auf der Schmie⸗ 
debruͤcke iſt, ein Licitationd > Termin auf den 16 ten 
October d. J. Nachmittags um 3 Uhr in der 
Univerſitaͤts⸗Quaͤſtur angeſetzt worden, woſelbſt die 
Bedingungen auch noch vor dem Termin zu erfahren 
ſind. Breslau den sten October 1828. 

Univerftaͤts⸗Quaͤſtor Hofrath Zoch ow, 

im Auftrage des Königl. Hochloͤblichen Univer⸗ 

ſitaͤts⸗Curatorli. 


Zugleich wer⸗ 


m 


Oeffentliche Verdingung. 
Da nach der am 4. September c. abgehaltenen Lici⸗ 
tation Über Verdingung der Wegewaͤrter⸗Bekleidung 
noch Nachgebote erfolgt ſind, ſo hat die Koͤnigl. hoch⸗ 
loͤbliche Regierung angeordnet, daß eine nochmalige 
Licitation über die Anfertigung von 8 Mäntel, 51 kis 
tevken und 51 Beinkleider für die Wegewaͤrter, nebſt 
Lieferung des hierzu erfor derlichen rothen Tuches zu 
den Kragen, Futterbel, Leinewand und Knöpfe abge⸗ 
halten werden ſoll, und ſtebet hierzu ein nachmaliger 
Termin auf den aoſten October c. Nachmittags 
um 4 Uhr, in der Behaufung des Unterzeichneten an. 
Breslau den 11. October 1828. 
C. u 0 0 15 901 e ⸗„Inſpektor, 
em 3 5 
age Re blauer 8 Klo 
5 Brauerei ⸗ Verpachtung. g 
Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗ Urbar, zu welchem 
25 zwangpflichtige Landkretſchams gehören, fol in 
einem auf den 15ten Dezember l. J. früh um 
2 Uhr, auf hieſigem Ratbhauſe anſtehenden Termine, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf 3 oder 6 Jahre, 
je nach dem man ſich mit dem Unternehmer bieruͤber 
einſgen wird, von Johannis k. J. ab verpachtet wer⸗ 
den, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß die Pachrbedingungen jederzeit bei ung eins 
geſehen werden fönnen. 8 
Reichenbach in Schleſten, den 9. September 1828. 
Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Braukommune. 


Offene Viehpacht. 

Da die Viehpacht zu Treſchen bet Breslau mit Ter⸗ 
mino Weihnachten d. J. offen wird, ſo werden Pacht⸗ 
luſtige aufgefordert, ſich an das Wirthſchafts⸗ 
Amt zu wenden, um bei ſelbigem die Beeingungen 
zum Abſchluß des Contrakts zu erfahren. 

Breslau den 1. October 1828. 

Das Treſchner Wirthſchafts⸗Curatorium. 
— Verpachtung. 

Das Dom. Koſtenbluth, 1 Meile von Canth, 
1 1/2 Meile von Neumarkt, iſt Willens die Jagd zu 
verpackten, Pachtuſtige wollen ſich deshalb bei dem 
ie e Amt zu Vihau ber Canth, gefaͤlligſt 
melden, : : 


Zu verkaufen. 

200 Eimer abgelegenen Spiritus à 70 bis 75 3 Trals 
les, wobei ein Theil von Waigen, find zu erkaufen 
bei dem Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Loſſen, 


bei Brieg. 


Bienen ⸗Berkaufs⸗ Anzeige. 

Das Dom. Eifendorf im Striegauer Kreife, bietet 
zwoͤff Stuͤck Bienenſtoͤcke, in Klotzbeuten theils Lager, 
theils Staͤnder, nebſt 50 Quart Honig zum Verkauf 
aus. Darauf reflectirende Kaufliebhaber werden ers 
fücht, ſich bei oben benanntem Dominio zu melde n. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 241. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 13. Oetober 1828. 7 


Verkaufs Anzeige. 

Der Eigenthümer einer höchst anmuthi- 
gen, ganzin der Nähe von Breslau gele- 
genen ländlichen Besitzung Andet sich 
durch Krankheitleider veranlasst, sie zu verkaufen. 
Sie besteht aus einem massiven „in einfachem 
englischen Styl gebauten Wohnhause, welches 
ausser den nöthigen Zimmern einen Saal, eine helle 
und geräumige Küche u. s, w. enthält: Es befin- 
det sich dabei noch das nöthige Wirthschaftsgelass, 
eine Gärtner- und Gesinde- Wohnung, Stallung 
für 14 Kühe und 4 Pferde, nebst Behältniss für 
Federvieh, eine Wagen-Remise für 5 Wagen, eine 
Scheuer und a andere Remisen, nebst grossen Heu- 
und Schüttböden. Ein Fruchthaus fasst eine sehr 


zahlreiche und schöne Orangerie in sich, desglei- 


chen ist ein Blumenhaus von 12 Fenstern Länge, 
mit den schönsten, blühensten Gewächsen besetzt. 
Der Garten von 20 Morgen Flächeninhalt 
enthält 18 Büsten vom schönsten cararischen Mar- 
mor, grosse Wiesenplätze, mannichfache englische 
Parthien und die schattigsten Alleen, die im Früh- 
jahr vielen Nachtigallen zum Aufenthalt dienen. 
Sein vorderer Theil ist ein reicher Blumenflor, die 
Westseite ist mit allen Arten von Gemüsen, Me- 
lonen, Spargel, Erdbeeren und 180 sehr trauben- 
reichen W instöcken ausgestattet; 106 Stück Apri- 
kosen- und Pfirsich-, 640 Stück Kirschen-, Birn-, 
Pflaumen, Aepfel- und Nuss- Bäume sind in den 
besten Gattungen vorhanden. 
Ruheplätze, eine Schaukel, ein Vogelhaus, ein 
Hügel mit reizender Aussicht und der ganz nahe 
Fluss, an welchen der Garten östlich gränzt, ver- 
mehren seine Annehmlichkeiten, deren man in 
solcher Nähe von Breslau vielleicht kaum noch so 
viele in einer ähnlichen Besitzung vereinigt finden 
dürfte. = 
Ausserdem gehören zu der Besitzung noch drei 
schöne Wiesen und ı2 Morgen Ackerlaud zum An- 
bau von Kleefutter. 14 
Kauflustige belieben sich an den Redacteur 
cher Breslauer Zeitung (wohnhaft in der 
Stadtbuchdruckerei auf der Herrenstrasse) zu wen- 
den, von welchem sie alles Nähere erfahren können. 


Kunflanzeige, 

Unterzeichneter macht hiermit ergebenſt bekannt, 
daß er die Vorſtellungen ſeines Theatrum Mundi, 
oder geographiſche Buͤhne, heute und die folgenden 
Tage im Saale zum blauen Hirſch zu zeigen die Ehre 
baben wird. Das Nähere hierüber ſagt der öffentliche 
Anſchlage Zettel. 

Mayrhofer, Mechanikus aus Wien. 


Viele Lauben und 


Concert- Anzeige. 

Grosses Vocal. und Instrumental- Concert von 
Constanze Tibaldi in der Aula Leopol- 
dina, Dienstag, den 14. October. Er- 
ster Theil, 1) Erster Satz einer Symphonie von 
Beethoven, 2) Cavatine aus der Oper Semi- 
ramis von Rossini. 3) Zweiter Satz der Beet- 
hovenschen Symphonie. 4) Arie von Calcara, 
gesungen von Constanze Tibaldi. 5) Pot- 
pourri für Violine, nach Ideen aus der Oper Don 
Giovani, componirt von Maurer, vorgetta- 
gen vom Herrn Musik- Director Luge. 

Zweiter Theil, 6) Ouvertüre von Spohr, 
7) Cavatine von Nicolini, gesungen von Con- 
stanze Tibaldi. 8) Ouvertüre von Romberg. 
9) Rondo und Arie von Rossini (aus der „Ita- 
lienerin in Algier.) 

Einlasskarten zu Einem Thaler sind sowohl 


in der Wohnung der Concertgeberin 


(Bütmerstrasse, drei Berge), als auch in den Mus 
sikhandlungen der Herren Leuckardt und För- 
ster bis Dienstag Nachmittag um vier 
Uhr zu haben. Abends an derCasse ko- 
stet die Einlasskarte Einen Thaler-und 
zehn Silbergroschen, 1 

Der Anfang ist um sieben Uhr und der Saal wird 
um halb sechs Uhr geöffnet. 


Aufforderung. 2 
Die am aoſten October c. feſtgeſetzte Veraͤu⸗ 
ßerung meines Gutes Lindenruh veranlaßt mich, die⸗ 
jenigen Herren, welche die Gefaͤlligteit uͤbernommen, 
mich darin zu unterſtuͤtzen, hierdurch fo ergebenſt als 
dringend zu erſuchen: ar 

mir bis zum ı5ten d. M. nicht nur ihren Ab⸗ 

ſchluß und die nicht ausgegebenen Looſe zu uͤber⸗ 
ſenden, ſondern auch die baaren Gelder an die im 
Plan benannte Gerichts⸗Perſon einzuzahlen. 

Im ausbleibenden Falle muß ich annehmen, daß 
die kooſe ſaͤmmtlich vergeben „ und gedachte Herren 
mir dafuͤr gerecht bleiben. 

Lindenruh den sten October 1828. f 

C. Beeſten. 


In C. G. Förster's Musikhandlung 


ist so eben erschienen aus dem Zaubermährchen 
„der Bauer als Millionär“ Musik von Drechsler 
im Clavier-Auszug: Ariette „So mancher steigt 
herum“ — Trinklied „Freunde hört die weise 
Lehre — Duett „Brüderlein fein“ 45 Sgr. 
— letzteres mit leichter Guitarre- Begleitung 
2 ½ Sgr. 


* 
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In 8 
C. G. Försters 
Musikhandlun 
wird Subscription angenommen auf eine äusserst 
wohlfeie und elegante Ausgabe aller Werke für das 
Pianoforte (mit Ausnahme der Concerte) von L. 


v. Beethofen, in vier Abtheilungen, die er- 


"ste erscheint im November d. J. Die nähern Be- 
dingungen und das. Inhalts- Verzeichniss wird in 
oben genannter Handlung gratis gereicht. 


£tterarifhe Anzeige. 
In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 
handlung in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: N . 
Neueſter, unterhaltender, hiſtoriſcher 
Volks⸗ und Haus - Kalender, 
zum Nutzen für Jedermann. 
Dritter Jahrgang für das Jahr 1829. 124 Bogen. 
broſch. Preis 10 Sgr. | 
Dieſer durch feine fruͤhern Jahrgänge ſehr bes 
liebte Kalender, iſt dieſes Jahr ſehr reichhaltig, 
an hiſtoriſchen Erzaͤhlungen, intereffans 
ten Geſchichten, witzigen Anekdoten und nuͤtz⸗ 
liche, auf Erfahrung gegründete Mittel, für Lan d⸗ 
Hauswirtdſchaft und Geſundheitskunde. 
Der Jahrgang 1828 iſt unter nachſtehendem Titel 
für 74 Sgr. zu haben: x} 
Kleiner Hause und Wirthſchaftsſchatz 
zum Nutzen für Jedermann, 
enthält hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeiten, Erzaͤhlungen, 
Anekdoten, Klugheits- und Lebensregeln und 33 nuͤtz⸗ 
liche Mittel und Recepte fuͤr Haushaltungen. 
Quedlinburg. Ernſtſche Buchhandlung. 


Liter ariſche Anzeige. f 

Bei J. A. Barth in Leipzig iſt ſo eben erſchie 

nen und bei W. G Korn in Breslau zu haben: 
Lehmann, M. J. G., Schulreden. Erſte 
Abtheilung. gr. 8. broſch. 20 Sgr. 
Die in dieſen Reden herrſchende Tendenz iſt durch⸗ 
gehends auf die hoͤchſte Aufgabe gerichtet, die der ge⸗ 
lehrte Schulmann in feinem Amtskreiſe zu loͤſen hat; 
auf eine gleichmaͤßige Entwickelung und moͤglichſt 
hochgeſteigerte, harmoniſche Ausbildung und Geſtal⸗ 
tung eines aͤcht⸗wiſſenſchaftlichen, von einem ſittlich⸗ 
edlen und chriſtlich-frommen Geiſte durch und durch 
belebten und getriebenen Sinnes und Lebens, bei der 
unter ſeinen Augen und Haͤnden heranreifenden Ju⸗ 
gend. Wer die treffliche, hoͤchſtgewichtige Vorrede 
geleſen, wird ſich ſofort zur Anſchaffung dieſer Reden 
veranlaßt fuͤhlen, und, ſey er Lehrer oder Schuͤler, 
gewiß nicht verfehlen, ſie wiederholend zu leſen und 

zu ſtudiren. 


Preiſen. 


Anni e 
Coͤlniſchen feinen blauen, feinen weißen und ordi⸗ 
nairen weißen Thon in Klumpen, habe ich direct aus 


den Gruben zugefandt erhalten, und offerire ſolchen 
zu dem 99 7 Preife. Anfragen dieſerhalb werden 
portofrei erbeten. 


€. F. Langmaſlus, in Stettin. 
119i (J l nien i SET 79 | 
Frlſche Auſtern in Schaalen offerire ich zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. Cbriſtian Gottlieb Müller. s 


Eine neue Sendung von ausgezeichnet ſchoͤnen 

neuen hollaͤndiſchen und neuen Schweitzer Kaͤſe erhielt 

wiederum und offerirt im Ganzen ſo wie auch Einzeln 

zu den billigſten Preiſen. 
gr Friedrich Walter, 

am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


r ⁰ A ˙ K ˖˖ 
Damen⸗Putz⸗Handlung 
am Ringe im alten Ratdhauſe erfie Etage. 
Dieſelbe empfiehlt ſich einem hohen Adel und ver⸗ 
ehrten Publico mit einer ſorgfältigen Auswahl bes 
allerneuſten Pariſer Damen-Putzes nach den von der 
Leipziger Meſſe ſo eben empfangenen Modellen. Auch 
werden Umarbeitungen von Huͤten und Hauben ſo wie 


Waͤſchereien von Tuͤlls, Blonden und Spitzen auf das 
Schoͤnſte beſorgt. 4 5 na 


— eh pp pp nn ˖'»4ti 
u Be Ha 
So eben erhalte ich meinen vorzüglich ſchoͤn ausſe⸗ 
benden, neuen gepreßten Caviar und offerire ſolchen 
bei Parthien ſowohl wie auch einzeln zu den billigſten 
Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


Anzeige. 

Meine Wohnung und mein Comptoir find nicht 
mehr im ſogenannten Kapuziner⸗Kloſter, ſondern ne⸗ 
benan im ehemaligen Freegeſchen Hauſe, Karls⸗ 
Straße Nro. 38. 

Bei dieſer Gelegenheit zeige ich auch meinen geehr⸗ 
ten Kunden und Freunden ergebenſt an, wie ich meine 
Holz⸗Hoͤfe mit allen Sorten der beſten, trocknen, 
gefunden Baus und Brennhoͤlzer verſehen habe und 
folche zu den bllligſten Preiſen verkaufe. 

Jakob Joel Bloch. 


n e ige. 

Neue brabanter Sardellen und eingemachten oſtin⸗ 
diſchen Ingber erhielt ſo eben und offerirt zum Han⸗ 
deln ſowohl wie auch Einzeln zu den billigſten Preiſen 

Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


Anzeige. 
So eben ſind neue dalmat. Feigen angekommen und 
offerirt billig der Italieniſche Fruͤchte-Haͤndler 
A. Knauß, Kraͤnzelmarkt Nro. 1. 


e eil bir eng ‚ur 

aſtronomiſcher Inſtrumente nach dem k. k. Landes⸗ 

Bandirections-Ingenleur Franz Bretſchneider 
in Prag,. 

Vom Magiſtrat der k. k. Hauptſtadt Prag wird oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht: Es ſey Über Anſuchen des 
Michael Romek, Vormundes, und des Dr. Auguſt 
Schmied, Teſtaments⸗Exekutors, in die oͤffentliche 
Feilbietung der aſtronomiſchen Inſtrumente nach dem 
verſtorbenen k. k. Landes⸗Baudirections⸗Ingenieur 
Franz Bretſchnelder, als: 

T. eine Pendeluhr von Koſſek, alle Zapfenlagen von 
Edelſteinen, in einem ſchwarz gebeizten Kaſten 
1 212 fl. so kr. 
2. Eine Pendeluhr von Bozek, in elnem Kaſten 
100 


58 fl. 


3. Zwei Globi aus Leipzig 


meſſingenen Statif a 313 fl. 36 kr. 
5. Ein Fernrohr mit 5 Schuh Fokalweite und 37 Li⸗ 
nien Oeffnung von Frauenhofer aus München, im 
polirten Kaſten i 374 fl. 8 kr. 


6. Ein Theodolid von 8 Zoll Durchmeſſer von Liebper, 


und Utzſchneider aus Muͤnchen, in einem Kaſten 
12 \ 420 fl. 28 kr. 
7. Ein Kometenſucher von Frauenhofer mit einem 
Einſatzring, um dle drereſtiſchen Okulareinſaͤtze vom 
obigen Fernrohr Nr. 5. gebrauchen zu koͤnnen, mit 
einem bölzernen polirten Statif und horizontalen 
Hoͤbenkreis, nebſt einer Waſſerwage 130 fl. 40 fr, 
8. Ein vlerſchubiges polirtes, hoͤlzernes Fernrobr mit 
prismatiſchem Okulareinſatz, nebſt einem meſſinge⸗ 


nen Ringe zum prismatiſchen Okular, um auch an⸗ 


dere Okulareinſaͤtze von dem Fernrohre Nr. 5. ges 
brauchen zu koͤnnexnk 85 fl. 29 kr. 
9. Ein repetirender Filar-Nekrometer von Frauenho⸗ 
fer, mit drei Okulareinſaͤtzen und Sonnenglas 
5 320 hi 
10, Ein ſchwebender Kreis⸗Miktometer von Frauen⸗ 
N bofer. 18 fl. 20 kr. 
11. Ein vereinſgtes Univerſal- und Aequatorial⸗In⸗ 
ſtrument eigener Compoſttion, von Hrn. Franz 
Spitra gearbeitet, ö 
im Durchmeſſer, fo eingerichtet, um jeden Tubus 
gebrauchen zu koͤnnen, mit ſchwarz polirtem, maſ⸗ 
ſiohoͤlzernen Fußgeſtell, ſammt eifernen Raͤdern und 
Schrauben, nebſt einem meſfingenen Aufſatz mit 


vier, dann noch andern drei Schrauben, um nach 


Belieben auch den Theodoliten paralellitiſch aufſetzen 

zu koͤnnen, mit elner beſondern Libell aus Munchen 
und zwei Anfägen zur Verlängerung der Libell vom 
Theodoliten 837 fl. 50 kr. 
12. Ein Gefäßbarometer vom Profeſſor Renner 6 fl. 
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13. Ein Heberbarometer vom Profeſſor Hallaſchkaſ rofl. 
14. Zwei Thermometer Eu 3 fl. 
unter der von dem Erblaſſer feſtgeſetzten Bedingniß 
gewilliget worden: daß die in der Rubrik Ein⸗ 
zeln unter Nr. 5, 6, 7, 8, 9, 10, II aufgeführten, 
einen Geſammtſchaͤtzungswerth von 2013 fl. 21 kr. 
C. M. ausmachen, die Inſtrumente nicht anders als 
ungetrennt, alle übrigen in der Rubrik Zu ſammen 
enthaltenen -Zuftrumente hingegen einzeln, jedoch we⸗ 
der dieſe noch jene Stuͤcke unter der vom Erblaſſer 
feſtgeſetzten vorbemerkten Schaͤtzung, dann gegen gleich 
baare Bezahlung hintangegeben werden. 

Zu dieſem Ende wird die erſte Feilbiethungstagfahrt 
auf den 30. October, die zweite auf den 20. Novem⸗ 
ber, und die dritte auf den 11. Dezember l. J., jedes⸗ 
mal um die gte Vor⸗ und zie Nachmittagsſtunde in 
N. K. 556 in der Neuſtadt beſtimmt, und die Kauflu⸗ 
ſtigen dorthin eingeladen. Prag den 10. Sept. 1828. 

A n ee i g e, f 
An den von Herrn Baptiſt in meiner Erziehungs⸗ 
Anftalt gegebenen Tanzſtunden, welche den ızten No⸗ 
vember anfangen, koͤnnen noch einige Herren und 
Damen Theil nehmen. Auch erlaube ich mir meine 
Erziehungs⸗ und Schulanſtalt geneigten Goͤnnern 
zum fortgeſetzten Wohlwollen zu empfehlen. 

Breslau den 7ten October 1828. f 
; Sophie Marburg, Mahlerſtraße No. 30. 

j Anzeige. 
Montag, den 13. d., werde ich auf meiner ganz 
neu gedielten, und auf das genaueſte gerichteten Ke⸗ 
gelbahn ein großes Schweinaus ſchieben geben, wobei 
ſo wie ſchon Sonntags zuvor, den 12. d., nebſt an⸗ 


dern Speiſen, auch ſehr gute Würfte- zu haben ſeyn 


werden. Um guͤtigen Beſuch bittet ergebenſt 
Lange, Gaſtwirth im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz. 
Lotterie ⸗ Anzeige. f 
Bei Zlehung der zwoͤlften Lotterie in einer Ziehung, 


„find nachſtebend verzeichnete Gewinne in meine 


Einnahme gefallen: 

30 Rthlr. auf No. 19672, a 

20 Athlr. auf No. 19658 70 73 85 und 24472. 

8 Rthlr. auf No. 19652 54 56 61 66 68 74 78 
82 92 94 19700 24452 56 57 59 63 65 80 
85 88 89 95 24490. 

Kauflooſe zu der Aten Klaſſe 5 dſter Klaſſen⸗ Lotterie em⸗ 

pfiehlt ergebenſt Friedrich Ludwig Zipffel, 

No. 38. am großen Ringe bei der grünen Roͤhre. 


Ein geſchickter Lithograph 
der im Zeichnen von Landſchaften und Por: 
traits in Kreide und Feder etwas Vorzügli⸗ 
ches zu leiſten verſteht, wird baldigſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen geſucht: vom Anfrage: 
und Adreß⸗Buͤreau am Ringe im alten Rath hauſe. 


Offnes Unterkommen. 

Es wird eine im Lehr- und Erziehungsfach bewan⸗ 
derte Gouvernante, für ein Mädchen von ro Jahren 
auf dem Lande geſucht. Auf gute Kenntniffe im 
Franzoͤſiſchen und in der Muſik wird ein beſonderer 
Werth gelegt. Das Nähere auf dem Ringe in No. aa. 
in der aten Etage. 5 

Verlorner Hüähnerbund, 

Ein weißer Huͤhnerhund mit braunen Flecken und 
Gehaͤnge nebſt Baͤrklauen, iſt am öten d. M. von der 
Jagd entlaufen, auf dem Dom. Poln. March witz, 
Namslauer Kreiſes. Der Finder deffelben wird ers 
ſucht, denſelben daſelbſt gegen Erſtattung aller Kor 
ſten, oder auf dem Neumarkt Nro. 30. in Breslau 
abzugeben. i 


Eine helle, freundliche, leicht heitz⸗ 
bare Stube N 
von zwei Fenſtern, in einer ſehr lebhaften Straße, mit 
Möbeln und Bedienung, if billig zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Das Naͤhere durch den Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße No. 50. 


Ein Gewoͤlbe nebſt Keller unter dem Eifenfram und 
5 Buden unter den Leinwandreiſſern find baldigſt zu 
vermlethen oder zu verkaufen. Näheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau am Ring im alten Rathhauſe. 


Angekommen e Fremde. 

Am roten: In der goldnen Gans: Hr. de Mareés, 
Major, Hr. Müller, Partikul., beide v. Berlin; Hr. Puſch, Pro⸗ 
feſſor, von Warſchau. — Im Rautenkranz: Hr. Gänſe⸗ 
rich, Kaufm., von Landsberg; Hr. Müller, Kaufm., von War 
hau Im goldnen Schwerdt: Hr. Zfchörper, 
Kaufmann, von Patſchkau. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Graf v. Myeielski, von Dembud; Hr. v. Ziablonicki, a. d. G. 
H. Poſen; Hrn. Gebrdr. Gratz, Kaufleute, von Poſen. — 
Im weißen Adler: Hr. v. Hoffmannswaldau, Partiku⸗ 
lier, von Polniſch⸗Wartenberg; Hr. Freiherr v. Knobelsdorff, 
Lieutenant, von Poſen; Hr. Willmaden, Sun von Sagan. 


— Im Privat⸗gogis: Hr. Glauer, Gutsbeſe, von Schur⸗ 
gaſt; Hr. Block, Gutsbeſ., von Kunzendorff; Hk. v. e 
von Miloſch; Hr. Zimmer, Hr. Loͤſchau, Handlungsdiener, 
von Prag, faͤmmtl. Hummerei No. 3. 

Am ten: In den z Bergen: Ihro Durchl. Her⸗ 
jogin v. Wuͤrtemberg, Hr. Obriſt v. Bockelderg, Kammerherr, 
beide von Karlsruhe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Janſen, Kaufmann, von Aachen. — In der goldnen 
Gans: Hr. Baron v. Forſtner, Hr. v. Welzien, Lieutenant, 
beide von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. v. Dem⸗ 
binski, von Czermin; Hr. Moſch, Profeſſor, von Liegnitz. — 
Im blauen Hirſch: Frau v. Jakubowska, von Krakau. 
— In der goldnen Krone: 


Getreide- Preis in Courant. 


\ er: 
Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. = Pf. 


Roggen 1 Rtble 15 Sgr. ⸗ pf. — 
Gerſte 1 Rcthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 
Hafer ⸗Rtblr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — 
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r. Haͤuſel, Juſti⸗Aetuar, „ 
(Preuß. 


Mittler: 
1 Rthlr. 27 Sgr. 
1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf, 
I 


Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausuahme der Sonn- und Feſttage) täglich, 


von Strehlen. — I m 1 Hr. Graf v. 
dretzky, Hr. Gaupp, Paſtor, beide von Lang 
Privat⸗Logis: Hr. Baron Printz, von Kuhſchmalz, Hüm⸗ 
a 7 3 3 40 weil, * — 1 5 
o, 635 Frau Hauptmann v. Fehrentheil, von Bellmannsdor 
Blücherplatz No. 17 5 . 


———— ũ—— —— 0 


5 San⸗ 
enbielau. — Im 


Wechsel-, Geld. u. Effecten-Course von Breslau 
vom 11e October 1828. 
Pr. Courant, 


miete 
— 


Wechsel - Course. 


eld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon 148 — 
Hamburg in Baucbo a Vista 151 sth, 
Dia. wine oe ee + W. — — 
PDD ˙²˙⸗˙⸗o n ‘ 2 Mon, 3 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon er = 
Paris für 200 Pfr. | 2 Mon 2 — 
Leipzig in Wechs. Zahl. 4 Vista BE 103 
FCC Le EA — 2 
Aage burg e ld, 2 Mon — 103 
Wien iu 20 Rr. a Vista — — 
Den er 2 Mon ve 1033 
e area RT VAR 7 99 
I 2 Mon Ran 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten , , | Stück er 983 
Kaiserl. Ducaten — — 974 
Friedrichsd’or ,,„, 1000 Kchl. 1135 — 
Poln. Courant 8 — — 101 
. ĩ˙·¹wmͥꝛ»;··ĩ̃Ot/ AA RER AEEERN 


“| Cour. 
Effecten - Course. E at 
Banco- Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
von 1822 
Danziger Stadt- Obligat. in Thl. 
Churmärkische ditto ,, 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, , ., , 
Breslauer Stadt-Obligationen , 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kaus et Certificate ,, 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe Loose 
Ditto Bank-Actien u... 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlil. 
Ditto Ditto 500 Rthl. , 
Ditto Ditio 100 Rchl. 
Neue Warschauer Pfandbr, 


99595569553 


iss 


——— 


BT L Va 80 
8 


ne 


— — 


1 
. 
slau den T1. 


Maaß.) Be Derober 1828. 
Niedrig ſter: 
IM. — 1 Kchblr. 21 Sgr. 6 Pf. 
3 Rthlr. 2 Sgr. 1 Pf. 
Riblr. 28 Sgr. „ Pf. 
- Rthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Sgr. 9 Pf. 


ke 7 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


